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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , de« SV. November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

tn den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
L. Einführung und Berpflichtnng des Herr « Stadt-

raths Knauer.
K. Gesuch des westlichen Bezirksvereins um eine

gleichmäßige  Bertheilnng der nach dem Gesetze
vom 14. J «li 1883 zu erhebenden Gemeindeein-
kommen- «nd Realsteuern in Wiesbaden.

9. Magistratsvorlagen, betreffend
a. Verstärkung der Baudeputation durch einige Mit¬

glieder der Stadtverordneten -Versammlung zur
allseitigen Erörterung der gesammten, die Ent¬
wässerung der Stadt betreffenden Fragen;

d. Die Anlage erhöhter Ktesbanketts in der oberen
Frankfurterstraße;

v. Aendernng der Dispensbedindnngen in der Ban¬
sache des Gärtners Herrn Joh . Nagel wegen
Errrchtnng eines Gärtnerhanses an der Aar-
st.raße;
^fe von der Stadtverordneten-Bersammlung bei
Ausstellung des Etats für 1884/93 angeregte
Frage über Erhöhung der städtischen Schulgelder.

«• " ^ cĥ rstattnug des vereinigten Finanz- und Bau
ansschusses, betreffend
». die Erwerbung der Mühlgefälle unterhalb der

Spelzmühle und der für den Hauptkanal erforder¬
lichen Grundflächen;

d. den Magistratsantrag ans Beschaffung einer
neue« Schlammpumpe.

8 . Berichterstattungdes Bauansschuffes, betreffend
a. das Baugesuch des Architekten Herrn Ph . Schmidt

wegen Errichtung von Wohnräumen in einem
Fabrikgebäude an der Sonnenbergerftraste, sowie
einer Abortanlage;

d. das Bangesnch des Gärtners Herrn H. I . Stcitz
wegen Errichtung eines Gärtnerhanses nebst
Geräthehalle im District „Unter-Ueberhoben";

v. die Erbreiterung der Dotzheimerstratze längs der
Besitzung No. 45.

6. Berichterstattungdes Finanzausschusses, betreffend
a. die Erwerbung von Grundflächen zur Erbreite-

rnng der Metzgergaffe längs der Häuser No. 11
und 13;

d. Etatsüberschreitung bei den Ausgaben für Des-
infectio« der Schulaborte;

o. desgleichen bei den Ausgaben für die städtische
allgemeine Desinfectionsanstalt.

Wiesbaden, den 26 . November 1894.
Der Vorsitzende

878 der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

Der Feldweg entlang der Gasfabrik im District
Kohlkorb wird wegen Herstellung von Canalarbeiten
am 2 « . d. Mts ., für den durchgehenden Fuhrver-
kehr gesperrt.

Wiesbaden, den 23. November 1894.
Der Oberbürgermeister.

363_ __ I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Mittwoch , de» 28 . November ds. Js.
sollen die nachverzeichneten, mit Ablauf dieses Jahres
leihfällig werdenden städtischen Grundstücke:

1. No. 6586 des Lagerbuchs = 9 ar 21 25 qm,
Acker „Geishecke", zw. einem Feldwege und
Jakob Balder (hat 2 Apfelbänme).

L. No. 6604 des Lagerauchs = 51 ar 4 qm,
Acker (Kirschenplantage) im Distr . „Geishecke",
zw. August Müller , Adolf Rübsamen einerseits
und einem Graben anderseits.

3. No. 8376 des Lagerbuchs ca. 26 ar, Acker im
Distr . „Stockwiese" bei Clarenthal , zw. der
Domäne, der Chausee und einem Graben,

Dienstag, den 27 , November 1894,

an Ort und Stelle auf 0 Jahre anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Zukammenkuuft Nachmittags S Uhr am
Eingänge der Westendstrahe.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Magistrat.

I . Bertr . :
37V Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den SS . November d. Js .,

sollen die nachgezeichneten, leihfällig gewordenen städtischen
Grundstücke:

a in der Gemarkung Wiesbaden:
1. Lgb. No. 7635 --- 16 ar 34,75 qm Acker„Tennei¬

berg" 2r Gew. zw. Wilhelm Bingel zu Sonnen¬
berg und einem Wege.

2. Lgb. No. 7646 = 30 ar 42 qm Acker „Tennel-
berg" 3r Gew. zw. Wilhelm Bingel zu Sonuen-
berg und einem Wege,

2
3. Lgb. No. 7647 — 5 ar 58,50 qm Acker daselbst, 4t

Gew. zw. Pe.er Blum und einem Wege,
b in der Gemarkung Sonnenberg:

4. 19 Ruthen 87 Schuh lAcker in den Kellerskrautgarten.
18 „ 69 „ !längs der Sonnenbergerstraße
18 „ 69 „ /(hat mehrere Obstbäume)

5. 56 Ruthen, 60 Schuh, Acker„Forstacker" 5r Gew.
zw. Christian Wagner 2. zu Sonnenberg und
Wilhelm Birk daselbst

an Ort und Stelle , aus sechs Jahre , anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Znsammcnkunft Nachmittags 3 Uhr bei der
Kronenbrauerei an der Sonnenbergerstratze.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Magistrat

In Vertr.
376_ _ _ Körner. _

Stäiftiffe leiHüaus zu Diesßatfen
Neugasse 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit , längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10% Zinsen (von Mk. 3 monatlich 27 2 Pfg .) gibt.
432 _Die Leihhaus -Deputation.

Ausschreiben.
Die Lieferung von

1000 Meter Basaltlava -Bordstcincn und
1000 „ Granit -Bordsteinen

soll öffentlich vergeben werden. Angebote sind bis
Dienstag , den 4 . Deeember d. Js .,

Vormittags Iv Uhr,
postmäßig verschlossen mit der Aufschrift: „Angebot von
Bordsteinen" einzusenden.

Die Lieferungs-Bedingungen nebst Angebot-Formular
liegen während der Vormittags -Dienststunden im Rath¬
haus, Zimmer No. 41, aus . Auch werden dieselben
gegen 50 Pfg . Gebühr auf Wunsch zugeschickt.

Der Ober -Ingenieur:
369 Richter.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit wer¬

den die Interessenten daran erinnert , Gartcnleitungen
u. s. w. zu entleeren und Hausleitungen u. s. w. so
weit erforderlich mit ausreichenden Schutzvor¬
richtungen gegen Einfrieren zu versehen.

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Direktor der Gas - und Wasserwerke:

_ _ Muchall.
Wurstbrühe.

Bei genügender Betheiligung soll der Versuch ge¬
macht werden, den Bezug von Wurstbrühe, welche be-

IX . Jahrgang.

kanntlich sehr reich an Fett ist und auch Eiweiß enthält,
dadurch zu erleichtern, daß diese für die Ernährung
höchst werthvolle Brühe, welche sich vorzüglich zur Her¬
stellung von Suppen aller Art (insbesondere Erbsen-,
Bohnen-, Linsen-, Mehl-, Brod-, Reis - und Kartoffel-
Suppe ), sowie von Gemüsen eignet, im Hofe des alten
Rathhauses an der Marktsträße ausgegeben wird.

Familien, welche diese Brühe zu beziehen wünschen,
wollen sich auf Zimmer No. 12 des neuen Rathhauses
in den Vormittagsstunden melden. Sie erhalten dann
eventl. einen Schein, welcher sie berechtigt, während der
Wintermonate regelmäßig die benöthigte Menge Wurst-
brühe kostenfrei an der bezeichneten Stelle abzuholen. 374

Für das warme Frühstück armer Schut-
kinder sind ferner eingegangen: Bon Sr . Durchlaucht
Prinz Nicolas von Nassau 20 M . Frau von Reichenau-
Krauskopf 20 M . Herrn Justizrath Dr . Herz 20 M.
P . P . 5 M . G . S . 100 M . Herr Profeffor H.
Fresenius 50 M . Herrn Rentner Ehr . Gaab 5 M.
Herr Regierungs - Sekretär Dillmann 3 M . Herrn
Maurermeister Fischer 1 M . Ph . H . 3 M . Dr . N.
N. 1 M . Herrn Hoflieferanten Eichelsheim 10 M.
Herrn Kaufmann H. L. 3 M . Loge Plato 100 M.
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr . Brinkmann 5 M . Herrn
Th. Weygandt i. F . Martin Wiener 50 M . Herrn
Rentner Buschmann 20 M . Ungenannt 3 M . Unge¬
nannt 2 M . Herrn Staatsanwalt zur Ncdden 3 1.
Herrn General von Lyncker 7 M . Herrn Sanitäts¬
rath Dr . Ricker 3 M . Ch. I . 50 M . Herrn Louis
Friedenheim 3 M . Herrn F . Zeyse 50 M . Frau
Gottfr . Remkes 10 M . Frau Direktor Fölsche 10M.
Herrn Gg. Knoll Billa Nassau 5 M . Frau von H.
S . 20 M . Frl . Kaufmann 9 M . Frau Major
Herbst 10 M . Frau Wep 3 M . C. W. 1M . Herrn
Louis Rosenthal 4 M . G . G . 2 M . Herrn Bau-
Inspektor A. Willet 3 M . E . B . 2 M .B . M . 50Pf.
Mittagstisch bei M . Jude 1 M . 5 Pf . Mariechen
Weygandt 1 M . Vom kleinen Stammtisch im Raths¬
keller 6 M . 1 Pf . Von einem, der kein Bier trinkt,
A.K.IjM . R . 3 M . Frau Ph . Frey Wwe. 5 M . Herrn
L. D. Jung 3 M . Herrn C. W. Poths 3M . C. S.
3 M . Herrn Direktor Brück 10 M . E. H. 3 M.
Ehr. L. 5 M . E . G . 2 M . N . 50 Pf . Herrn F.
Höfner 1 M . 50 Pf . W. S . 50 Pf . I . 1 Mk.
Herrn N. Kölsch 3 M . Frau N. 3 M . Margarethe
N. 1 M . Paula N . 1 M . L. N . 1 M ., zusammen
bis jetzt 1058 Mark 0,6 Pf ., worüber hierdurch mit
der Bitte um weitere Gaben dankend quittirt wird.

Wiesbaden, 24. November 1894.
377_ Städt . Armen-Verwaltrmg.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2 « . November 1894.
Geboren : Am 19. Novbr . dem Tünchergehülfen Karl Ernst

e. T . N . Apollonia Maria . — Am 19. Novbr . dem Lederhändler
Robert Fiicher r . S . N . Robert Eugen Joseph . — Am 20. Novbr.
dem Schreinerzehülfen Anton Joerg e. T . N. Emilie Luise. —
Am 19. Novbr . dem Fuhrmann Georg Pfeiffer e. S . N. August
Adolf. — Am 20. Novbr . dem Herrnschneidcr Jakob Pfeiffer « T.
R . Irma Helene. — Am 20. Novbr . dem Fuhrknecht Christian
Heil Heckere. T . R . Auguste Luise . —

Aufgeboten:  Der Geschäftsführer Johann Philipp Kaffer
hier, vorher zu Rüdesheim , mit Rosine Jakobiue Hein hier. —

Verehelicht  am 24. Novbr . : Der Tapezierer Joseph
Bensberg hier , mit Adelhaid Luise Dorothea Kulow hier . —
Der Telephon -Arbeiter Heinrich Karl Friedrich Theodor August
Christian Schneider hier , mit Margarethe Wilhelmine Husch
hier. — Der Kaufmann Friedlich Albert Klein zu Mainz , mit
Anna Schmitz zu Limburg an der Lahn . — Der Schreinrrgehülf«
Christian Schmidt hier , mit Wilhelmine Katharine Geiß hier . —
Der Herrnschneider Wilhelm Heinrich Gabriel hier , mst Katharine'
Pauline Josephine Clara Kießling hier . —

Gestorben:  Am 24. Novbr August , Sohn der Straßen-
bahn -Schaffiiers Bernhard Kübler , alt 6 M . 18 T . — Am - 5.
Nvbr . Margarethe Katharine , Tochter de- Taglöhnrrs Johann
Fischbach, alt 1 I . 6 M . 22 T . — Am 24. Novbr . Karl,
(unehelich) alt 10 M . 22 T . — Am 2b . Novbr . der unverehelichte
Schmiedegehülfe Peter Hetzel, alt 27 I . 9 M 21 T. - Am 21.
Novbr . Wilhelm , Sohn des Maurers August Martin zu Dotz-
beim, alt 4 I . 3 M . - Am 26. Novbr . der unverehelichte
Fuhrmann Adam Malhes , alt 2S I 7 M . 10 T . —

Königliches Standesamt.
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Bekanntmachung.
Dienstag, den 27. d. Mts ., ^Vormittags 11 Uhr

wird bei der Unterzeichneten Stelle eine confiscirte,
lebende Gans öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 26. November 1894.
379_ Das Acciseamt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Dienstag den 27. November l. I ., Nachmittags

3 Uhr sollen in dem Versteigerungslokal Neugasse 6
verschiedene gepfändete Mobilien öffentlich zwangsweise
versteigert werden.

Wiesbaden, den 26. November 1894.
3926_ Crecelius,  Vollziehungsbeamter.

Fremden -V crzeiclinlss
vom 24. November 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Stoekvis Berlin
Lamy Hanau
Raht , Justizrath Weilburg

Alleesaal.
Lorts , Hofjuwelier Würzburg

Hotel Bellevue.
Langenbach, Kfm. Worms

Hotel und Badhaus Block.
Neuhaus, Frau >4 Witten

Hotel Bristol.
Frei , Hotelier Pretoria
Sadony, Hotelbes. Erna

CSlnischcr Hof.
Mayer, Kfm. München

Dietenmilhle.
Dr. Hinrichs u. Frau Hemer

Einhorn,

Dienstag, den 27. November 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Jonathan -Marsch . Millöcker.
2. Fest-Ouverture ü. d. Kreutzer ’sche

Lied „Das ist der Tag des Herrn“ V. Lachner.
3. a. Melodie . Moszkowski.

b. Friihlingslied . Gounod.
4. ,.Freut euch des Lebens“, Walzer Joh . Strau&s.
5. Tenor-Arie aus dem „Stabat mater“ Rossini.

Posaunen-Solo: Herr Frz . Richter.
6. Ouvertüre zu „König Stephan“ . Beethoven.
7. Pizzicati . Gillet.
8. Mendelssohniana, Fantasie . . . Dupont

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister L. Lüstner.

1. Ouvertüre zu ,,8emiramis“ . . Rossini.
2. Scene de Ballet . . . . . Czibulka.
3. Lied an den Abendstern aus

„Tannhäuser“ . Wagner.
4. Mitternachts-Polka . Waldteufel.
5. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“ Suppe.
6. MSdidation Über ein Präludium

von J . 8. Bach . . . . . . Gounod.
7. Fantasie aus „Cavalleriarusticana“ Mascagm.
8. Werner-Marsch . . - ■ > - Ziehrer.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 28 . November, Abends 8 Uhr:

fsiMrtatisMts itr 4at,8iltas«fti
(Geboren 30. Nov. 1829, gestorben 20. Nov. 1894)

des städtischen Curorchssters
unter Leitung des Capellmeisters Herrn

Louis Lüstner.
PROGRAMM.

1. Trauermasch . . . . . . . Mendelssohn.
2. Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi“
3. Lichtertanz der Bräute von

Kaschmir aus „Feramors“ .
4. Melodie.
5. Drei Charakterstücke aus „Bai

costume . . . - - - - « • \ o . Rubinstein
a. lndroduotion. b. Pelerine et

Fantaisie. c. Toreador et Anda-
louse.

6. Sphärenmusik, Adagio aus dem
Streichquartett in C-moll . . ,

7. Feierlicher Marsch aus „Nero“ . .
Eintrittspreis : Nummerirter Platz 1 Mk. , nicht

nummerirter Platz 50 Pfg. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Der Curdirector : F. Hey ’l

| Paulus , Kfm.
Kolsky, ,
Klinge, ,
Felserberg, Kfm.
8tänzelt
Kahn, Kfm.

| Heyn, „
Bewar, „
Knorr, „
Quandt, ,
Hatfiel,

Hanau
Berlin

Crefeld
Mannheim
Nürnberg
Stuttgart
Dresden

Elberfeld
Dresden

Berlin

Eisenbahn-HoUI.
Wedding, Kfm. Frankfurt
Gail,
Revoir, „ Cassel
Müller, „ Landau
Eichmann, „ Hannover

Badhaus zum Engel.
Knorr Admiral u. Frau Kiel
Caminneci, Frau Mülheim

Erbprinz.
Menniger Grenzhausen
Kühn u. Frau Mannheim
Heinrich u. Frau Hannover
Lohmann u, Frau Stolp
Limbart Mainz
Koroleff m. Farn. Petersburg

Europäischer Hof.
v. Faltin u. Frau Riga
Badhaus zur Goldenen Krone.
Lockie, Kfm. London

Grüner Wald.
Klein, Frau
Grünschlag, Klm.
Kolb u. Frau
Kübig, Kfm.
Klein u. Frau
Gottlieb
Sohmitz m. Farn.
Klein u. Frau
Zacher, Kfm.
Ben da, Ing.
Heckmann
Reis, Kfm.
Brunthaler

Mainz

»
Deutz
Mainz

Limburg
Mainz

Hamburg
Darmstadt

Limburg
Elberfeld
München

Hotel Happel,
Dillner, Kfm. Leipzig
Toyo u. Frau Massberg
Siener u. Frau Bielefeld

Kaiser-Bad.
Ruit ü. Frau Brandenburg
v. Voigt-Rhetz Münster
Dr. Zenes Ronsdorf

Nassauer Hof.
Ruys, Rentner Holland
Wolf, Bankier m. Frau

üäBtfmrg
Nonnenhof.

Braun, Kfm.

CyklusvonlOöffentl.Vorlesungen.
Fünf Vaitrafs-Abende vaterländischer Geschichte

des Herrn Geh. Hofrath Prof . Br . Willi . OncKen
aus Giessen.

Donnerstag, den 29 . November, Abends 8 Uhr
Im grossen Saalei

IV. Abend (IV. Cyklus-Vorlesung).
Thema:

Metternich ’s Geheimpolitik gegen
Napoleon I.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 2 Mk: mohtnummerirter Platz : IMk.

60 Pfg.
BjJIsts (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger Roherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.
Kanten-Verkauf an der Tageskasse im Hanptportal ab

Dieoetafs, dm  27 . November . Vormittags 10 Uhr.
_ Der Cur -Director : F. Hey ’l._

Frischeste Seemuscheln,
-Monit.  Bratbückinge , Schellfische,
Cafitta », Lachsforellen, Zander , See^
zaage«, Kieler Bückinge, Sprotte «.
Klandev« nc. empfiehlt 720
V I . Stolpe , Grabenstraße 6.
fsa . Haaftr -rwaare , p. St . s - s Bfg.

Meyer, „
Leewendahl
Zirnrnerrnann
Hupfrnülier
Müller, Fhkt.
Dr. Haken
Lauer
^olff , Kfm,

Cöln
Bamberg

Cöln

Bamberg
»

Mannheim
Essen

Schwelm

Hotel Oranien.
Hoth m. Farn. Petersburg

Quisisana.
Floersheim Frankfurt
Klein, Legations-SekretärSchweden
Mrs. u. Miss Jones Buffalo
Spiegler, Frau u. Kind Wien
Mrs. Kingsmill London
Miss Hott
Miss Bowyes *
Schilling u. Frau Schlitz
Mr, Norledge New-York

Rhein-Hotel,
von Baviere, Ing. Dresden
Fuhr , Forstbeamt. St. Johann
Reinhard , Kfm. Hemer

Römerbad.
von Sehaumberg, Frau

Dresden
Dr, Geisler, Frau ,
Baronin von Kevientieff

Petersburg
Hotel Rose.

Wittich , Fbk . n. Gemahlin
Bochum

Mrs. Kingsmill London
Miss Holt

Weisser Schwan,
von Hugo, Oberst Altona

Zur Sonne.
Ohlichmacher, Frau Biebrich
Kaplan, Kfm, Künzelsau
Westpbal, Schreiner Frankfurt
Lehmann, Fbk. Frankenthal
Hoffmann, Lackirer Baden

Taunus-Hotel.
Oetling, Kfm, Hamburg
Boss, „ Düsseldorf
Bellinger, Fbk. Fulda
Söhnlein, Ing . Berlin
Daubenspeok, Reut . m. Farn.

u. Bed. Beeck
Windt, Offiz. Berlin
Hildebrandt , Hauptm. Coblenz
Kurth , Reut . Geringswalde
Steinmetz, Reg.-Referendar

Potsdam
Heintz, Director Saarau
Junge , Rente u. Frau Köln

Hotel Vietoria.
Schmitt, Hotelbes. Ems
Sommer, Hotelbes, u. Frau

Freiburg
Sohoenwald, Rentm. Gracht
Vowinkel, Kfm. Heilbronn
Overbeck, Fabrikbes.

Dortmund
Frey, Commerzienrath Mülheim
Dr. Kraus, prakt . Arzt

Darmstadt
Hotel Weins.

Heinrich, Kfm. Hannover
Schmidt, Priv . Halle
Groos, Bürgermeister

Offenbach
Wagner, Mühlenbesitzer

Gnadenthal
Raht, Ing . Hamburg
Voswinkel, Fbk. Vollme

Zauberflöte.
Hendorf, Ktm. Jdstein
Roth, „ Neustadt
8 Iller, „ Frankfurt

In Privat • Häusern.
Bodenstedtstrasse 4.

Schwebe, Frau nebst Kammer¬
frau Anglesey Glyn Gartli

Harbot , Fran nebst Kammer¬
frau Hamburg

Klosterman, Frl.
Anglesey Glyn Garth

Neiobergstrasse 7.
Kramer, Kfm. Quedlinburg

Sonnenbergerstrasse 9.
van Leyden, Oonsul den Haag

Bekanntmachung.
Dienstag , den 27 . November 1894 , Mit¬

tags 12 Uhr . werden in dem hiesigen Pfandlokale,
Dotzheimerstraße 47 Hierselbst:

4 Sopha's, 8 Sessel, 2 Kleiderschränke, 1 Buffet,
2 Spiegel, 2 Nähtische, 1 Waschkommode, 1 Con-
solschrank, 1 Standuhr, 10 Bilder, 5 Tische, 1
Theke, 1 Eiskasten, 5 Arbeitskittel und dgl. mehr
äffentlich zwangsweise versteigert. 1

Wiesbaden, den 26, November 1894. ^1143 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Fortsehlmg lter Oolel-
IWenlLr-AerstägerMg

Mittwoch , den 28 . und Donnerstag , den
29 . November 1894 , jedesmal von Vor-
mittags 9 V- und Nachmittags 2Uhr anfangend,
werden in den.

Central-Hotel,
Delaspeestraße3 dahier,

die noch vorhandenen Gegenstände, als:
Silbergegenstände , Platten , Teller . Auf¬
sätze, Thee-, Rum -, Kaffeeservice,
Messer , Gabel re.,
diverse Kupfersache«. Herren - « Damen-
kleide», Goldsachen, We .stzeng. GlaS.
Porzellan . 7 Betten , (eherne Bettstellen ) .
1 Waschkommode. 1 vollst. Bett . Tische,
Handtuchhalter . Kaffeeböcke. Bilder.
Spiegel , 2 Basen , mit Makartbonquets.
Gardinen , Portiorem Läufer.
1 vollst. Badee »nr »chtu»g. Badewanne.
Donche. Ofen. 1 Wasch - Kommode
I Kanapee

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestiunnt statt.

Die Silbergegenstände kommen Mittwoch
Vormittag Punkt 19 Uhr zum Ausgebot.

Wiesbaden, den 26. November 1894.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

NU. Ferner kommen«och 2 Mille gute
Cigarren zum Ausgebot . 1140

Siehe auch Seite 7 .

II. Andere«ffenlliche Kekannlmchmge«.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 27 . November 1894 , Mit¬
tags 12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimer
|straße 11/13 hier:

2 Cassenschränke, 1 Bibliothekschrank und zwei
Fuhrwagen öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 26. November 1894.
3928 Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeige « .

Vortrag
"iS Vereins FwnendildnngsDkforni.

Lucy Stone,
eme Führerin der amerikan . Frauenbewegung,

gehalten von Frau Marie Stritt aus Dresden am
28 . November , Abends 8 Uhr,

smt  im Gchiitzenhoffaale.
Eintrittskarten zu 1 Marl zu haben in den Buch.

» Handlungen der Her:«» Römer , Langgasse 62, LützenI kirche«. Webergassr II,und Moritzu.Münzet,«
TaunuSstrahr 3b, sowie Abends an der Kasse.
1139

Oeffentliche Versteigerung
Dienstag de» 27 . November d. Js ., Mit¬

tags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
ŝtraße 11/13 dahier

1 Kleiderschrank, 1 Kommod.', 1 Schreibtisch, 2
Sopha, 1 Waschommode, 1 Sessel, 1 Schränk¬
chen, 1 Stuhl, 2 Spiegel, 10 Bilder, 1 Tisch
und dergl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 26. November 1894.

13927 Schröder , Gerichtsvollzieher.

gefertigt « Hosenträger » gestickte « nd « iuderhosen . Ä
r  träger in größter Auswahl und in allen Preislagen . L
J Gg. Schmidt , \
5 Wiesbaden , Langgasfe *7, ^

1114 Handschuh -Geschäft . &

,rum Schlachten
^ sämmtliohe 1147

aan*. towie garantirt rein gemahlen , empfiehlt billigst
Jean Ilaub,

i Mübl aasse 18, Ecke der Häfnergasse.



General - Anzeiger
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Die Einnahme non Port Arthur
durch die Japaner bedeutet einen neuen großartigen Triumph
der japanische» Waffen. Die Eroberung diese» höchst wich¬
tigen Platzes wurde bekanntlich schon vor mehreren Wochen
gemeldet. Bald aber stellte sich herau», daß die Meldung
falsch war und die weitgehenden Schlußfolgerungen, die auS
diesem japanischen Siege hergeleitet wurden, mußten wieder
eingeschränkt werden. Jetzt erst ist die Nachricht zur That-
sache geworden. Die Chinesen scheinen sich in der Ver-
theidigung ihrer Hauptstellung standhafter und tapferer
gezeigt zu haben, als man nach den vielen vernichtenden
Niederlagen, die sie in diesem Kriege schon erlitten, erwarten
durfte; es haben heftige und erbitterte Kämpfe stattgefunden,
bis es den Japaner» endlich gelungen ist, sich Port Arthurs
zu bemächtigen.

Ueber die Eroberung liegen folgende Nachrichten vor:
Der TimeS-Correspondent in Ehefoo telegraphirt: Port
Arthur wurde am 31. Abends eingenommen. Der Kampf
dauerte ununterbrochen vom 20. Mittags an. Die Flotte
betheiligte sich nicht an dem Kampfe, sondern nur die
Torpedoboote. Diese lenkten die Aufmerksamkeit der Forts
ab, während die Truppen eindrangen.

Nachdem die Japaner am Montag daS vor Port
Arthur gelegene Dorf Schui-Szying glücklich angegriffen
hatten, begannen sie am Dienstag den eigentlichen Sturm
auf die Festung, nahmen die Werke ein und beschlossen,
die Forts mit schwerem Artilleriefeuer, während die In¬
fanterie, stetig vorrückend, die VertheidigungSwerke eroberte.
Nach dem ersten Anstürme war der Widerstand gebrochen,
und die Chinesen flohen, vor Schrecken ergriffen. Gleich¬
zeitig gelang es 23 japanischen Torpedobooten, die vor
Port Arthur manövrirten, durch einen wohlgeplanten Vor¬
stoß in den Hafenmund einzudringen. Darob entstand eine
außerordentliche Verwirrung unter den Vertheidigern des
HasenortS, die ihre ganze Aufmerksamkeit auf die japanische
Flotte vereinigt hatren. Die Verluste sind auf beiden
Seiten sehr groß. Augenblicklich schiffen sich die Japaner
wieder ein, wahrscheinlich um sich mit der dritten Armee,
die Hiroschima am 20. d. M. verlassen hat, zu vereinigen
und gemeinsam mit ihr Wei-hai-Wei anzugreifen, wo sich
der Rest der chinesischen Flotte befindet. Wei-hai-Wei läßt
sich leicht von der Landseite angreifen, denn die chinesischen
Soldaten, die zur Vertheidigung von Wei-hai-Wei bei
Tschifu lagerte», desertiren zu Tausenden. Der britische
Gesandte in Tokio hat die Eroberung von Port Arthur an
das hiesige auswärtige Amt bestätigt.

Nach einer weiteren Meldung sollen die Japaner
Port Arthur wieder verlaßen. Das würde allerdings die
Bedeutung de» Sieges etwas einschränken. Auffallend er¬
scheint es auch, daß in de» Meldungen über die Eroberung
Port Arthurs die sonst üblichen hohe» Verlustziffern und
Mittheilunge» Über den Verbleib der chinesischen Truppen
fehlen. Die chinesische Garnison in Port Arthur wurde
auf 20000 Mann geschätzt, die zur Elite der Armee ge¬
höre» sollten. Sie kamen von den Provinzen des Nordens
und sollten wohl bewaffnet und einexercirt sein. Port
Arthur galt vielfach für uneinnehmbar.

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 26. November.

Der . neue CurS" und der „Personenverbrauch''.
Zu den Vorwürfe», die gegen die Führung der po¬

litischen Angelegenheiten in den letzten sechs Jahren erhoben
werden, gehört auch der, daß der neue CurS in den lei¬
tenden Stellungen unverhältnißmäßig viel Personen „ver¬
braucht" habe. WaS diesen Verbrauch in militärischen
Stellungen betrifft, so wird der Borwurf nicht selten von
denselben Leuten erhoben, die vorher über Stagnation ge,
klagt und Zufuhr neuen Blute» gewünscht hatten. Was
aber den Wechsel in den Ministerien anlangt, so zeigt ein
Vergleich mit früheren Zeiten, daß wir gegenwärtig durch-
auS keinen Grund zu Befürchtungen, wie sie vielfach gehegt
und geäußert werden, haben. Nicht uninteressante Angaben
zu solchem Vergleich bieten die„Berl. Pol. Nachr.", indem
sie die Veränderungen heranziehen, die in den ersten fünf
Jahren unter WilhelmI. stattgesunden haben. In den
jetzt verfloffenen sechs Jahren sind bekanntlich zwölf Mi¬
nister . verbraucht" worden, wobei in der Leitung des
Staatsministeriums dreimal ein Wechsel stattgefunden hat.
Damals hat in nicht voll fünf Jahren viermal ein Wechsel
im Präsidium des Staatsministeriums stattgefunden(Frhr.
V. Manteuffel. Fürst Hohenzollern, Fürst Hohenlohe-Jngel-
fingen undv. Bismarck). Ebenso oft wechselte das Ministerium
der AuSwärttgen Angelegenheiten(Frhr. v. Mauteuffel,
Frhr. v. Schleinitz, Graf Bernstorff und v. Bismarck).
Das Ministerium des Innern wechselte gar fünfmal den
Chef, daS Finanzministerium und daS Ministerium der
Landwirthschast viermal. Das Justizministerium, das
Handelsministerium, das Kriegsministerium und das Cultus-
ministerium endlich wurden zweimal neu besetzt. Nicht
weniger als 31 Minister waren in diesem Lustrum thätig,
von denen acht schließlich das Ministerium Bismarck bildeten.
die übrigen 23 aber nach dem jetzigen Srachgebrauche

Mmpftmle Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
<1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Baronin Lydia Gersdorf, Erna's Mutter,
war gestorben, als das Kind kaum zehn Jahre zählte.
Die feingebildete, aber furchtsame und schwache Frau
hatte sich stets einem energischeren Willen untergeordnet.
Ihr Gatte und dessen resolute, etwas heftige Mutter
beherrschten sie völlig. Nach ihrem Tode war Erna
wie weiches Wachs in den Händen der Beiden.

So kam es, daß sie trotz ihrer leidenschaftlichen
Liebe zu Armin von Hohenstein, dem Drängen ihrer
Angehörigen nachgab und in ihre Verlobung mit dem
Grafen Althof willigte.

Der nicht mehr junge Graf seinerseits glaubte, in
der außergewöhnlich schönen und wohlerzogenen Baronesse
endlich das Weib gefunden zu haben, das er seit Jahren
vergebens suchte. Es kam ihm niemals in den Sinn,
daß ein solch schüchternes Mägdelein einen andern Mann
lieben könne, als denjenigen, den ihre Familie für sie
bestimmte. Junge Mädchen hatten, seiner Ansicht nach,
den Gatten aus der Hand des Vaters zu erhalten und
demzufolge anch zu lieben.

Baron Alfred und seine Mutter fühlten recht wohl,
daß noch irgend etwas ihnen einen Strich durch die
Rechnung machen konnte, wenn nicht bald das bindende
Wort am Altar gesprochen wurde, welches Erna für
immer von Armin trennte. Die Vorbereitungen zur
Hochzeit nahmen deshalb schnellen Fortgang. In acht
Tagen schon sollte die Zeremonie stattfinden.

Erna wurde streng überwacht. Alle Gesellschaften,
in denen sie Baron Armin hätte begegnen können,
wurden vermieden. Seit jenem Abend im Wintergarten

hatte sie den Geliebten nicht wiedrrgesehen. Sie war

.tief unglücklichUnd̂ühlte doch nicht den Muth in sich,
'die Ketten zu brechen.

Einer einzigen Freundin vertraute sie ihren
Kummer, ihre Sorgen an. Es war dies Laura von
Waldeck, eine junge Witwe und frühere Schulkameradin
Erna's. Sie allein und Kati, Erna's Kammermädchen,
ein gutes, treues Geschöpf, wußten, wie es in dem
Herzen der jungen Braut aussah.

II.
Die Trauung des Grafen Althof mit Erna von

Gersdorf in der Georgen-Kirche war vorüber. Nach
dem prunkvollen Hochzeitsmahl verabschiedete sich das
junge Paar , um nach einem der Güter des Grasen zu
fahren.

Erna fühlte ihr Herz mehr und mehr erstarren,
je näher sie ihrem Ziele kamen. Wenn ihr Gatte mit
zärtlichen Worten seinen Arm um ihren Leib schlang,
durchschauerte es sie eisig kalt. Krampfhaft preßte sie
die Hand auf den Busen.

Dort steckte wohlverwahrt ein Zettel, den Kati ihr
kurz vor der Abfahrt heimlich übergeben. Er enthielt
die inhaltschweren Worte:

„Auch ich bin verheirathet— mit Ella Werner,
der Nichte des Castellans auf Schloß Hohenstein. Wünsch
mir Glück! Du weißt, was ich Dir schwor! A."

Ihr Armin, ihre einzige, wahre Liebe— wegge¬
worfen an ein ungeliebtes, ungebildetes Mädchen! Sie
konnte den Gedanken nicht fassen. .

Lichter flammten, Feuerwerk glühte auf, Hüte
flogen hoch— man bewillkommnete, Blumen streuend,
die eben ankommende Gutshcrrschaft. Aber Abends,
als Kati die junge Herrin entkleidete, da warf das un¬
glückliche Weib sich unter leidenschaftlichem Schluchzen
auf das rosaseidene Sopha ihres Boudoirs und weinte,
weinte heiße, wahnsinnige Thränen — verzweifelter,
als in jener Nacht im Wintergarten . . . .

Eine Woche darauf unternahm das «ruvermähltr

„verbraucht" wurden. Obwohl damals das Staatsministerium
einschließlich des Präsidenten regelmäßig nur acht Mitglieder
zählte, von ReichScentralen aber noch gar nicht die Rede
war. überstieg die Zahl der in jener Zeit „verbrauchten
Minister daher doch sehr erheblich die Zahl derjenigen
Männer, welche in den letzten sechs Jahre» aus leitenden
Stelle« auSgeschieden find. Damals trat nach oll diesem
Wechsel eine gewisse Stetigkeit ei», die auch jetzt allem
Anschein nach platzgretfe» wird.

#

Jnitiativ -Antriige im Reichstage.
Die „Freisinnige Zeitung" bespricht den Mißstand,

daß die im Reichstag eingebrachten Jnittativ-Anträge in
der großen Mehrzahl regelmäßig unerledigt liegen bleiben.
Das Streben, die Priorität zu erlangen, habe einen wahren
Wettlauf in der Einbringung oft ganz überstürzter und
unüberlegter Anträge herbeigeführt; in der vorigen Session
seien schon am Eröffnungstag nicht weniger als 21 solcher
Anträge eingebracht worden, und dabei stehe herkömmlich
für diesen Zweck nur ein Tag in der Woche zur Ver¬
fügung. Gegen diese Uebelstände verlangt das Blatt des
Herrn Richter einen Zusatz zur Geschäftsordnung folgenden
Inhalts: „Alle Anträge, welche innerhalb der ersten vier-
zehn Tage der Session eingebracht werden. gelten al»
gleichzeitig eingebracht. Ueber die Priorität unter den¬
selben entscheidet daS LooS«. Dieser Vorschlag würde du
Frage Wohl auch nicht in würdiger und zweckmäßiger
Weise regeln. Die „Nationalzeitung" schlägt statt dessen
vor» man solle den Fraktionen nach Maßgabe ihrer Stärk«
den Anspruch auf die . Schwerinstage" zuthetlen, sowohl
wa- die Reihenfolge, als wa» die Zahl der Anträge, auf
deren Verhandlung jede Fraktion Anspruch haben würde,
betrifft. Das ist ein praktischer Vorschlag der Billigkeit
und Gerechtigkeit, der sicher einige Abhilfe eines unbestreit-
barcn UebelstandeS schaffen würde. Das Wichtigste aber
scheint uns zu sein, daß sich der Reichstag durch die Er¬
fahrungen belehrt, auf diesem Gebiet selbst Be¬
schränkungen auferlegt.  DaS Einbringen von
Jnitiativ-Anträgen hat einen Umsang angenommen, der
dies ganz wichtige parlamentarische Recht entartet und
werthlos zu machen droht. Es ist fast nur noch ein
Werkzeug der Agitation nach Außen; man will den
Wählern seinen Eifer und guten Willen zeigen. Einen
praktischen Zweck kann es ja gar nicht mehr haben, dutzend¬
weise Anträge einzubringen, von denen Jedermann vorher
weiß, daß nur der allerkleinste The» zur Berathung
kommt. . ^
Paar eine längere Vergnügungsreise zuerst nach Frank¬
reich. In Paris erhielt der Graf einen Brief von
einem seiner Freunde, dem jungen Grafen Sandor.
Absichtlich las er ihn laut vor. Da stand unter
Anderem: . . .

.Neuigkeit giebt es bei uns jetzt nicht außer der
einen, die Alles in Athem hält. Unser schöner, liebens¬
würdiger Freund Armin Hohenstein hat seine ganze
gesellschaftliche Stellung untergraben. Er herrathete
kürzlich die Nichte des CastellanS von Schloß Hohenstem
— weiß der Himmel was ihn zu diesem Streich bewog!
Das Mädchen soll ebenso schön wie ungebildet sein und
eine Zwillingsschwester besitzen, die vor einiger Zeit
mit einem Gast des Schlosses davongelaufen ist. Jeden¬
falls hat Armin sich hier unmöglich gemacht. . .

Gräfin Erna Althof, die ihrem Gatten am Früh¬
stückstisch gegenüber saß, war gerade damit be chäftigt,
ein Ei anszuschlürfen. Graf Rudolf beobachtete scharf
das gesenkte, liebliche Gesicht. Aber, was er eme voll¬
ständige Neuigkeit für sie wähnte, das hatte sie schon
über eine Woche gewußt und tief und schmerzlich darum
getrauert. So sagte sie ruhig:

„Ich sehe nicht ein, warum er sich unmögüch ge¬
macht hat, weil das Mädchen arm ist." ^

„Du siehst nicht ein, daß eine Heirath wie diese
den Baron ruinirenmuß ? Seine einzige Rettung war
eine reiche Parthie. Er ist selbst soviel wie ein Bettlet.
Wer wird ihm jetzt helfen? Niemand?

Erna schlürfte den Rest ihres Eies und bemerkte
daß französische niemals so gut seien, wie deutsche.

„Sie hat sich nie etwas aus ihm gemacht," froh¬
lockte der Graf innerlich. „Ihre Großmutter hatte
recht. Die Mädchen lieben niemals, bevor sie verheirathet
sind, Sie kümmert sich nicht im Geringsten um diese
Nachricht." Laut sagte er: „Selbstverständlich verlieren
wir kein Wort weiter über einen Menschen, der sich
einer solch' verrückten Handlung schuldig gemacht hat." —



beite 4. Dienstag
Herr Bebel und die Sozialdemokratie.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 25 . No¬

vember: ——
Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Bebel und

der bayerische » Sozialdemokratie  spitzen sich
derart zu, daß, trotzdem da§ Anschlägen kräftiger Töne in
sozialdemokratischen Meinungskämpfen nicht gerade eine
Ausnahme bildet , eine Katastrophe fast unausbleiblich
scheint. Zwar dürfte keine „reinliche Scheidung" erfolgen,
c ne Spaltung der Bebelianer und Anti -Bebelianer , aus
dem Grunde nicht , weil diesmal Bebel ziemlich isolirt in
der Partei steht und selbst von seinem alten Freunde
Liebknecht  im „Vorwärts " den Text gelesen bekam,
sondern eher der Austritt Bebels aus der Reichstags-
sraktion und auS der Parteileitung . Bebel ist von einer
großen Erregbarkeit , — das heftige, aufbrausende Tempe¬
rament, die keinen Widerspruch duldende Energie, das Ge¬
rüstetsein zum Angriff , zur hitzigen Polemik, diese Eigen¬
schaften fühlt sofort heraus , wer Bebel öffentlich reden
hört, in seiner überstürzten, von einer an Fanatismus
grenzenden Ueberzeugung durchlohten Sprechweise, mit den
straff die Luft durchschneidenden Handbcwegungen eines
Mannes , der sein Ziel im Auge hat und ohne rechts und
links zu sehen darauf lossteuert . Aber Bebel macht auch
gegenwärtig den Eindruck eines durch anhaltende geistige
Arbeit und seelische Verstimmungen auf's äußerste Abge¬
spannten. Die dadurch gesteigerte nervöse Reizbarkeit tritt
in de» von ihm verfaßte» Entgegnungen zu Tage. Sie
läßt alles andere als ei» allmähliches Einlenken erwarten.

Deutschland.
Berlin , 25. November. (Hof- und Personal-

Rachrichten .) Seine Majestät der Kaiser  ist gestern
Abend um 10 % Uhr wohlbehalten aus Letzlingen auf der
Wildparkstation bezw. im Neuen Palais wieder eingetroffen.
— Am heutigen Todtenfonntage begaben sich beide Kaiser¬
liche Majestäten  nach der Friedenskirche in Potsdam,
wohnten dem Gottesdienste bei und legten einen kostbaren
Kranz am Sarge weiland Seiner Majestät deS Kaisers
Friedrich  111 . nieder. Zur Frühstückstafel waren Se.
König!. Hoheit der Kronprinz von Italien mit Gefolge
und der König!, italienische Botschafter, Graf Lanza, ge¬
laden. — Se . König!. Hoheit Prinz Friedrich  Leo.
pold  kam heute Vormittag von Potsdam nach Berlin.
Wie verlautet , wird sich der Prinz am Mittwoch Abend
nach Weimar  begeben , um der Beisetzung des verewigten
Erbgroßherzogs Carl August von Sachsen-Weimar -Eisenach
in Vertretung Seiner Majestät des Kaisers beizuwohnen.
— Ihre Königlichen Hoheiten Prinz und Prinzessin
Al brecht von Preußen  haben gestern Nachmittag um
3 Uhr mit ihrem jüngsten Sohne , dem Prinzen Friedrich
Mlhelm , Berlin verlaffeu und sich nach Braunschweig be¬
geben. — Der Kronprinz von Italien  hat in Ber¬
lin allgemein den besten Eindruck gemacht. Am Samstag
Abend begaben sich der Kronprinz und der iitalienische
Botschafter nach dem Eirkus Renz, wo sie der Vorstellung
bis zum Schluß beiwohnten. Am Sonntag , ftüh um 8%
Uhr wohnte der Kronprinz dem Gottesdienste in der St.
HedwigSkirche bei und begab sich darauf nach dem Zoologischen
Garten , wo Se . König!. Hoheit einige Zeit verweilte.
Nach der Botschaft zurückgekehrt empfing der Kronprinz
den Besuch des Reichskanzlers Fürste » zu
Hohenlohe  und ertheilte daraus einer Deputation
der italienischen Kolonie Audienz. Um 12 Uhr be¬
gab sich der Kronprinz nach dem Neuen Palais bei Pots¬
dam, wo Se . Kgl. Hoheit Ihren Majestäten dem Kaiser
und der Kaiserin  einen Besuch abstattete und einer Ein¬
ladung zur Frühstückstafel folgte. Heute Abend gedenkt
der Kronprinz wieder daS Essen in der italienischen Bot¬
schaft einzunehmen und sich dann mit dem Zuge 10 Uhr
36 Minuten vom Anhalter Bahnhof über München nach
Italien zu begeben.

— Die Mitglieder der preußischen
Militär - Deputationen,  welche gestern aus Peters¬
burg zurückgekehrt sind, haben sämmtlich russische Orden
erhalten . Die Militärs sind entzückt über die groß¬
artige Gastfreundschaft,  welche sie in Petersburg
gefunden haben. So viel Sehenswürdigkeiten ihnen aber
auch mit der größten Liberalität gezeigt wurden , eine
russische Kaserne haben sie nicht betreten. Die Deputationen
wurden im Grand -Hotel in Petersburg auf Kosten des
russischen Hofmarschallamts in ausgezeichneter Weise ver-
pflegt;  der Besuch einer Kaserne oder daS Anwohnen einer
militärischen Uebung stand jedoch nicht in dem reichhaltigen
Programm , welches sie während ihres AusenthaltS in Peters¬
burg absolvirten.

— Wied er holt verlautet,GrafSchuwalow
werde Gouverneur von Moskau werden. Mohren heim
srll in Paris durch den jetzigen Gouverneur des Kaukasus,
den Fürsten Scheremetjew,  ersetzt werden, der einen
Nachfolger in der Person des Großfürsten Wladimir
erhalte» würde . Diese einer Verbannung gleichkommende
Versetzung Wladimir 'S soll in Zwistigkeiten zwischen der
evangelisch gebliebenen Mecklenburger Gemahlin Wladimir 'S
und der Prinzessin Alix  wegen deren Uebertritt ihren
Grund haben.

Wiesbadener General -Anzeiger. '
— Der Kultusminister  hat an die Königlichen

Regierungen und die Provinzial -Schulkollegien eine Ver¬
fügung erlassen, welche sich mit der Frage der Ver¬
leihung des Oberlehrertitels  an Lehrer höhere-
Mädchenschulen beschäftigt.

Danach ist im BcsoldungSetat für die Lehrer an den
öffentlichen höheren Mädchenschulen etwa ein Drittel von
sämmtlichen Lehrerstellcn als Oberlehrerstellen auszuzeichnen,
damit hervorragend tüchtige Männer an die Anstalten berufen
und an ihnen festgehalten werden können. Die Inhaber der
gedachten Stellen haben ohne Weiteres die Amtsbezeichnung
„Oberlehrer". Auch Lehrern mit seminarischer BUdung, sofern
sie die Mittelschullehrerprüfung bestanden haben und sich durch
hervorragende Tüchtigkeit auszeichnen, find dieOberlehrcrstellen
und selbst die Direktorstellen nicht zu verschließen.

— Der Landwirthschaftsminister Freih.
von Hammerstein - Loxten  und der Justizminister
Schoenstedt  sind von dem Kaiser auf Grund des
Artikels 6 der Verfaffung zu Bevollmächtigten zum BundeS-
rath ernannt worden.

— Der preußifche Gesandte  bei den Hansa¬
städten, Herr von Kiderlen -Wächter,  der bekanntlich
wegen Zweikampfes mit dem Redakteur Polstorff zu einer
Festungshaft von vier Monaten verurtheilt worden war,
ist vom Kaiser begnadigt  worden . Herr von Kiderlen-
Wächter hatte sich vor etwa vierzehn Tagen zur Verbüßung
der Strafe nach der Festung Ehrenbreitstein begeben.

— In der letzten Sitzung des Ausschusses
des deutschen Handelstages  wurde die Berathung
der auf die Unfallversicherung bezüglichen Gesetzentwürfe
fortgesetzt. Der Ausschuß hielt sich nicht für berufm , über
den nur eine Aenderung der bestehenden Unfallverficherungs-
gesetze bezweckenden Entwurf Beschlüsse zu faffen, weil der¬
selbe ausschließlich zur Competenz der Berufsgenossenschaften
gehöre. Ebensowenig trat der Ausschuß in eine Berathung
über die Ausdehnung des Versicherungszwanges auf die
Betriebe im Handwerk, in der Fischerei und der Küsten¬
schifffahrt ei», da auch über diese die Betheiligten in erster
Linie zu urtheilen berufen seien. Betreffs deS Handels -
gewerbeS aber beschloß er, den Gegenstand auf die Tages¬
ordnung der nächsten Plenar -Versammlung zu setzen und
der Versammlung folgende Resolution zur Annahme zu
empfehlen:

„Der deutsche Hanbelstag erklärt die Ausdehnung der
Unfallversicherung auf das Handelsgewerbe, in welchem die
Gehilfen und Lehr'inge besonderen Unfallgefahren nicht auS-
gefetzt sind, betreffe Stv  etwaigen VerficherungSpfiichtigen für
völlig überflüssig; betreffs der Unternehmer erblickt er darin
nichts weiter, als eine denselben aufgelegte Last, welcher keine
entsprechende Wohlthat für die Angestellten gegenübersteht."

Hinsichtlich der durch das Communalabgabengefetz ein»
geführten Doppelbesteuerung wurde beschlossen, unter Ueber-
sendung des Protokolls an den Staatssekretär des Innern,
wie den preußischen Finanzminister die Bitte richten, „noch
vor dem 1. April k. Js ., d. h. vor dem Inkrafttreten des
Communalabgaben -Gesetzes, den Erlaß eines Reichsgesetzes
anzuregen, durch welches die Gemeindedoppelbesteuerungdeut¬
scher Reichsangehöriger von nicht preußischem, aber deutschem
Grundbesitz und Gewerbe beseitigt wird ." Die Plenar-
Versammlung findet voraussichtlich im Laufe des Januar
statt. ^

—Jnhiesigenantisemitischen Blätternwar
verlangt worden , daß die konservative Partei durch Ein¬
bringung eines Antrages auf Verbot der Juden-
Einwanderung  erproben solle, wie der neue Reichs¬
kanzler zum Antisemitismus stehe. Die „Kreuz-Ztg ." „kann
versichern" , daß die konservative Partei einen
solchen Antrag thatsächlich stellen wird.

—Für den Stand der Herbstsaaten in
Deutschland  Mitte November sind nach der Zusammen¬
stellung des kaiserlichen Statistischen Amtes die Noten
folgende:

Nr . 1 bedeutet sehr gut , 2 gut, 3 mittel , 4 gering,
5 sehr gering ; die Zwischenstufen find durch Decimalm be¬
zeichnet. - .

Winter -Weizen . . . . 2,3
-Spelz . . • . . 2.3
Roggen . . . . .  2,3

Junger Klee (auch Luzerne) . 2.0
Eine vorläufige Schätzung des Ernte -ErtrageS , die

sich im November auf Hafer , Kartoffeln, Klee und Heu
erstreckte, hat für das Reich im Ganzen ergeben als Ertrag
vom Hektar

1894 dagegen j .893
ll ° 0 kg ) (100 kg)

bei Hafer . . . . .  16 .8 10,7
„ Kartoffeln . . . 111,1 134 .1
„ Klee (auch Luzerne) . 40 .2 23 .1 *
„ Wiesen . 38,3 22,3

* Barzin , 24 . Novbr . Das Befinden der Fürstin
Bismarck  ist neuerdings etwas ungünstiger . Professor
Dr . Schwenninger wird heute hier erwartet.

* Stuttgart , 24 . Nov. Staatsminister v. Mitt¬
nacht,  der den Bezirk Mergentheim seit Jahren in der
Kammer vertrat , lehnte die Wiederannahme einer Candi-
datur ab. . . . ....... -

* München , 24 . Novbr . Der Abgeordnete v-
Bollmar hat für Montag eine Parteiversammlung behufs
Stellungnahme gegenüber Bebel eiuberuseu. > ^
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Ausla u 5.
* Amsterdam, 25. November. Die Reglern»,

erhielt heute folgendes Telegramm auS Lombok:  Ein
Colonne holländischer Truppen ist gestern nach Saffari ab
gegangen, um die Familienmitglieder des Radjahs gefanga
zu nehmen. Dieselbe stieß auf balinesische Truppen uni
es entwickelte sich ein Gefecht, in dessen Verlauf mehrer
balinesische Häuptlinge getödtet wurden . Die Holländer
haben 2 Todte und 13 Verwundete aufzuweisen. De,
alte Radjah wurde mit noch drei Mitglieder » seiner Familie
nach Batavia abgeschickt.

* Rußland. Kaiser Nikolaus  machte dieser
Tage mit seiner Braut einen längeren Spaziergang durch
die Stadt . Schließlich trat das hohe Paar in ein gegen¬
über dem Anitschow-Palais gelegenes Handschuh-Geschäft
und machte daselbst einige Einkäufe. Dem Publikum war
dieses etwas so Ungewohntes , daß es die hohen Herr¬
schaften nicht sogleich erkannte. Später war die lieber»
raschung um so fteudiger.

Locales.
** Wiesbaden , den 26. November 1894.

* Die Wahle « zum Gewerbegericht haben für die
Arbeitgeber heute Vormittag 10 Uhr begonnen und werden
heute NaLmittag von 6 bis 8 Uhr fortgesetzt. Die Betheiligung
an der Wahl beute Vormittag war keine besonders rege. Es
sind folgende Herren seitens der Arbeitgeber aufgestellt: BöhleS,
Hch., Maurermeister ; Carstens, Hermann, Zimmermeister;
Egenolf, Wilhelm, Tapezierermeister; Haas , Martin , Friseur;fwßler,Carl, Drehermcister; Koch,Moritz, Spenglermeister;öw, Wilh., Schreinermeister; Müller , Phil ., Schuhmacher¬
meister: Ri -s, Phil ., Metzgermeister; Saueresstig, Earl , Bäcker¬
meister; Schnegelberger, Carl , Buchdruckereibesitzer; Schmeiß,
Hch., Kunst- und HandelSgärtner ; Stamm , Wilh., Schlosser-
meister; Strack, Ludwig, Schneidermeister; Werz, Carl , Glaser¬
meister. Die Wahl derselben dürfte, da eine andere Candidaten»
.ist« nicht aufgestellt ist, zweifellos sein-

(!) Mkder aus ihrem Leben im Dienste der südafrikani¬
schen Mission lautete der Titel eines Vortrages, den Fräulein
von Blomberg  gestern Abend im Wahlsaale des neuen Rath¬
hauses hielt . Rednerin begann mit einer Schilderung von Bildern
aus dem Kaffcrnleben. Während ihrer neunjährigen Wirksamkeit
als Miffionarin lernte die Vortragende in den Kaffern ein Voll
kennen, das großen Drang nach Befreiung aus seinem niederen
Kulturzustande in sich trage , und dem sie nach Bekehrung zum
Christenthnm noch eine große Zukunft vorhersagt. Wo die Be¬
kehrung noch nicht gelungen , leben die Kaffern in Vielweiberei
unter einem Häuptling in ihrem Dorfe ; jede Hütte steht in einer
Umzäunung , sog. Kraal , in welchem nachts ihr Reichthum beste¬
hend in Ochsen, Kühen u. s. w. untergebracht ist. Lange anhal¬
tende Trockenheit zwingt mitunter das ganze Dorf zur Aufsuchung
eines anderen Weideplatzes, wobei von der Hütte nur das kunst¬
voll geflochtene Dach von der Frau mitgeschlepptwird . Die Stellung
der Frauen überhaupt ist bei den Kaffern eine sehr untergeordnete.
Sie dürfen an ihren Mann keine Frage stellen, nicht mit ihm
effen, mit Kühen nichts zu thun haben, sowie nie den Namen
ihres Schwiegervaters nennen . Bei einer Heirat muß der Kaffer
Nachweisen, daß er genügend Vieh zur Ernährung einer Familie
besitzt. Dabei hat dasjenige Mädchen am meisten Aussicht auf
Verheiratung , das unter den Spielgenossen am vergnügtesten ist.
In heiterem Spiel bringt das Kaffernmädchen sein Leben bis zur
Heirat zu , ein Kaffer würde es unter seiner Würde finden, es
für sich oder gar für Kolonisten arbeiten zu lassen. In Bezug
auf Religion stehen die Kaffern noch auf der niedersten Stufe.
Sie verehren keine Götzen, kennen überhaupt kein höheres Wesen,
sondern fürchten nur die Geister solcher Verstorbenen, welche im
Leben eine bedeutendere Stellung einnahmen . Diese Geister zu
bannen , soll in der Macht der Zauberer liegen, was diesen den
weitgehendsten Einfluß , selbst auf die Häuptlinge , einräumt . Als
Schutzmittel gegen die Geister wird der Fetisch getragen und ver¬
ehrt , bestehend in Muscheln, Zähnen u . s. w., welche vom Zaube¬
rer verkauft werden . — Die Missionsthätigkeit in Südafrika ist
mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Das Nomadenleben der
Kaffern im Innern verhindert die Anlage fester Stationen , oft
bedarf es tagelanger Reisen durch vegetationslose Gegenden bis zur
nächsten Ansiedelung ; dächerlose Hütten bezeichnen auf diesem Wege
die Stelle , wo früher ein Kafferndorf gestanden, das infolge der
Trockenheit verlassen werden mußte . Auch die Vielweiberei und
nicht zum wenigsten das große Ansehen der Zauberer treten ded
Bekehrung hindernd in den Weg. Größere Fortschritte sind in
der Nähe der Kapstadt zu verzeichnen. Kaffern, welche tagsüber
in der Stadt arbeiten , bilden außerhalb derselben sogen. Arbeiter¬
kolonien, woselbst sie abends in den Missionsschulen unterrichtet
werden, wobei der große Drang nach Bildung , selbst bei älteren
Leuten, zu Tage tritt . Leider verfallen , wie alle Neger, die mit
der Kultur in Berührung kommen, auch die Kaffern nur zu leicht
dem Branntweingcnuß . Dagegen zu steuern bildet eine Haupt¬
aufgabe der Missionare in der Nähe der Städte . — Mit dem Be¬
dauern , daß in Deutschland, im Gegensatz zu England , von der
wohlhabenden Klasse sich nur wenige der Mission widmen, die doch
neben vielen Gefahren auch viele Freuden in sich berge, schloß die
Rednerin ihren beifällig ausgenommenen Vortrag . — Aus den
nächsten Freitag stattfindenden Bortrag des Herrn Admirals
Werner „Bilder aus dem Seeleben" machen wir bereits heute
aufmerksam.

ID Bezirks -Ausschuß . Sitzung vom 28. Novbr.
Gegen den von der Stadt Wiesbaden ausgestellten Flucht-
l inten plan für die Westseite des Nerotbals  bat
Here Bargon,  Besitzer eines Grundstücks an der Echostrabe,
Einsprache erhoben und demnach wird der Bezirksausschuß als
Richter angerufen. Bereits im Jahre 1890 hat die Stadt einen
Plan für die Fortsetzung der Nerothalstraße in der Weise auf¬
gestellt, daß zunächst der östlich« Thei der „Curanstalt Nero¬
thal" angeschnilten werden, auf der anderen Seite die Straße
sich aber nur bis zur Echostraße erstrecke» sollte- Man wollte
diese unberührt lassen und den östlichen Theil der Kuranstalt
hinzunehmen. Dieser Absicht stellten sich aber Schwierigkeiten
entgegen, besonders der Abtretung deS TheileS der Cu anstatt.
In Folge dessen wurde ein neuer Plan aufgestellt, so daß man
die östliche Seite so fcstlegte, daß die Grenze durch die Cur¬
anstalt gebildet wird und auf der westlichen Seite einen Theil
der Echostraße hinzunahm. Die Verhandlungen in dieser
Richtung habe» ein günstiges Resultat gehabt, der Plan hat
die erforderliche Zustimmung erhalten und in der Zeit vom
19. Juni bis 16. Juli ausgelegen. Während dieser Frist ist
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ein Einspruch nicht erhoben worden, erst nach Ablauf der ge¬
setzlichen Frist (am 24. Juli ) hat Herr Bergon, der an de:z
Fahrstraße ein Grundstück besitzt, Einspruch erhoben, außerdem
aber ist unterm 7. September von den Besitzern der „Curan»
statt Nerolhal" Einspruch erhoben worden. Herr B. führt zur
Entschuldigungseiner verspäteien Einsprache an, er sei eines
Tages auf dem städtischen« aubüreau erschienen und habe sich
mit dem betreffendenBeamten über den Plan unterhalten.
Aus seinen Aeußerltngen hätte der Beamte schließen müssen,
daß er Einsprache erheben wolle. Anlangend die materielle
Begründung seiner Einsprache führte Herr B. aus , er werde
durch den Plan stark geschädiqr und zwar dadurch, daß die
neue Straße erheblich tiefer liege, als die bisherige Echostraße.
Die Stadtbehördc , vertreten durch Herrn Bürgermeister Heß,
stützt sich darauf, daß formell eine Einsprache gegen den Plan
nicht vorliege. In materieller Hinsicht könne keine Rede sein
von einer Schädigung des Herrn B. ES werde leicht sein,
von der neuen Straße aus eine Rampe nach der Besitzung des
Herrn B. herzustellen; auch müsse derselbe berücksichtigen, daß
^r. künftig an eine öffentliche Straße zu liegen komme; auch
müßten die Privatinteressen den öffentlichen Interessen gegen¬
über zurücktreten. Der Bezirksausschuß erkannte auf Zurück¬
weisung der Einsprache, da sie materiell nicht begründet er¬
scheine, abgesehen von der Frage, ob die Einsprache rechtzeitig
erfolgt sei. — Der Gastwirth Herr Lang zu Wiesbaden ist
mit der Betriebs steuer von IS Mark mit 90 Prozent — 13
Mark SO Pfennig zur städtischen Steuer herangezogcn worden
und fühlt sich hierdurch beschwert. Dir gegen die Stadt er
hobene Klage wurde jedoch abgewiesen, da die Stadt zur Er
Hebung der Steuer berechtigt sei.

prophezeit : Der andauernde Hochdruck dürfte
'die Wirkung des kritischen Termines vom 27. (III . Ordnung)
mit einer Verspätung von 2—3 Tagen nur abgrschwächt hervor
treten lassen. Dir ersten Decembertagewerden daher noch ziem-
lrch warm verlaufen. Erft vom 6. ab erwarten wir Zunahme
der Källe bet anhaltender Trockenheit.

x Verhaftet . Der seit längere« Zeit von der Staats¬
anwaltschaft in Mainz wegen Urkundenfälschung strckbrieflichver¬
folgte CommtSFellenberg von Elberfeld ist am Samstag Abend
in einer hiesigen Gastwirthschaftan der Friedrichstraße verhaftet
worden,

X Sternschnuppensall . Der Sternschnuppenschwarm
der Andromedidrn, der sich in den Nächten zwischen dem 27. und
29. November einstellt, wird diesmal besonders gut zu beobachten
sein, da wir gerade Neumond haben, der Erdtrabant demnach
durch sein Licht das Schauspiel nicht derinträchtigt.

* Jugendliche ttirchenräuber . Zu dem Bericht unter
dieser Spitzmarke in der gestrigen Rümmer theilt uns der Vater
der zwei Knaben mit, daß in der Antoniuskapelle bei Oberbrechen
Überhaupt nichts gestohlen sei, was auch von keinem Zeugen be¬
hauptet sei. Auch der mit 40 Mark angegebne gestohlene Betrag
stehe keineswegs fest, da Niemand gewußt habe, wie viel der er¬
brochene Opferstock enthalten habe. Mit Bestimmtheit habe keiner
von den sämmtlichen Zeugen den 13 jährigen K. als den Thätrr
bezeichnen können. Auch fei nicht erwiesen, daß die Knaben über¬
mäßig Geld auSgrgebrn hätte». Das Urtheil habe nicht auf
S Monate Gefängniß sondern aus Smonatliche Verbringung in
eine Befferungsanstalt gelautet. Er habe im Uebrigen schon
gegen das Urtheil der Limburger Strafkammer Revision ange¬
meldet. (Der Bericht war von uns einem Limburger Blatte ent¬
nommen worden. D. R.)

-i- Der Mittelrheinische Sängerbund hielt gestern
Vormittag in der Turnhalle, Hellmundstraße 33, seine dies-

•®j ri8e«t{n * aJerfamraluna ab. Der Bundes -Dirigent
Direktor Spangenberg,  eröffnete die Versammlung um

1 “" b besprach die von der Mustkkommission sür das
nächste Jahr bestimmten gemeinschaftlichen Cdöre: „Das deutsche

»Lied von Kalliwoda und das Volkslied ; Steh 'n zwei Stern
am hohen Himmel", sür Männerchor gesetzt von F. M. Böhme.

'Der Ehrenpräsident des Bundes , Herr Julius Mül he ns-
Eltville, machte den BundeS-Vereinen ein zweites Volkslied:

, „Zu Coblenz auf der Brucken" zum Geschenk. Von beiden
Volksliedern hat die Verlags - Handlung B. Schott ' S
Söhne m Mainz  eigens Stimmen für den Bund drucken
lassen. Der Massen- Chor : „Das deutsche Lied" wurde
von der Musikalren- Handlung L. A. Ernst - Wtesbaden
geliefert. Sodann gelangte der Katalog der Bibliothek de«
Mittelrheinischen Sängerbundes , worüber Namens der Musik¬
commission Herr I . Jacobi -WieSbaden  Bericht erstattete,
zur Ausgabe. Aus den Verhandlungen der am Nachmittage
ftattgehabten Delegirtenversammlung entnehmen wir sür heute
daß der gesammte Vorstand einstimmig wiedergewähit wurde'
das nächste Bundesfest,  bei welchem die Singordnuna
des Bundes in Kraft treten soll, im Jahre 1895 in Weisenau
stattstnden wicd, während die nächstjährige Delegirtenversammlung
in Rödelheim  adgehalten werden soll.

— Unfall . Der wie berichtet in Hahn durch einen Fall
in den dortigen Bach verunglückte Mann wurde in das hiesige
städtische Krankenhaus ausgenommen. ES ist der 48 Jahre
alte Taglöhner Peter Thomä aus Boppard.

§ Besitzwechsel. Herr Kaufmann Conrad BulpiuS  hat
sein Haus Ecke der Grabenstraße- bez. Metzgergaffeund Markt¬
straße (früher Herrn Herm. Hertz gehörige an Herrn Kaufmann
Hch. Eifert  verkauft.

— Diebstahl . Einem Restaurateur an der Hochstätte
wurden in der Stacht vom Samstag auf Sonntag 3 gespickte
Hasen gestohlen.

* Der Sonntag Abend im Taunus -Hotel vom Wies¬
badener Rhein - und Taunus -Club veranstaltete Vortrags-
abend des Herrn Ritter Carl de Carro war trotz der verschie¬
denen Veranstaltungen gut besucht. Die Anwesenden
folgten mit Spannung den Vorträgen deS Redners , der zum
Beginn ein ernstes Gedicht aus dem Französischen vortrug
und darauf zu den Dialectdichtungrn von Baumbach u. A.
überging. Zum Schluß brachte er eine hier noch nicht

, oft gehörte komische Schilderung eines modernen CouveriS
zum Vortrag . RauschenderBeifall lohnte den Redner. Den
Beschluß des Abends bildeten komische Musikvorträge.

Königliche Schauspiele.
■. MitSbabtn,  25 . Rov. „Der Postillon von Lonjumeau"

komische Operette rn 3 Abtheilungen von A. Adam,  kam gestern
wreder mit einer neuen Besetzung in der Partie der Madelain,
zur Aufführung. Frau Pseiffer - Rißmanil  vom Grvßherzogl.

Ipltlte diese Parti « und entzückte allge-
anhtfiMifo  MerrS Organ , gewandtes Spiel
ürtüanüülf? « Pf 8! 2u Anfang schien di« Künstlerin etwas

drSponrrt zu srm, sie tremolirt« auch zieinlich stark, wo hin.
gegen es ihr zum Schluß des ersten Aktes gelang, die Uneben¬
heiten abzuftreife» und alle fchöueu Eigenschaften ihn» Organ»

glänzen zu lassen; die Arie im zweiten Alt erlang ganz Verzug
lich. Die Künstlerin war in d-r äußeren Erjiyemung eine ebenso
reizende Madelaine, wie später eine vornehme, elegante Frau von
Latour und sie wurde neben lebhaftem Beifall auch mit einem
LorbeerkranzausgezeichneteDie übrige Besetzung war dieselbe
wie vor acht Tagen. Herr Buff -Gstßen  sang den Chapelou
diesmal einwandsfreier und stimmlich korrekter; insbeionaere
wurde die Arie im 3. Akt . Ich lebe reich und hochgestellt" und
die Einlage . Gute Nacht, Du mein herziges Lier" lebhaft
apvlaudirt. Herr Bussard  war stiinmlichebenfalls besser gegen
das letzt« Mal, er hätte aber den Marquis mehr hervortaten
lassen dürfen.

Residenz-Theater.
— Wiesbaden , 2ö. Rov. Liebe von heute.  Volks-

schausptel in 4 Akten von Robert Misch , inscenirt von H.
Grentzer. Die Wahl seiner Novitäten bleibt für jeden Theater»
direktor stets Lotteriespiel, denn über Leben und Ableben eines
Stückes entscheidet oft eine Menge von Faktoren, die ganz
außerhalb der Novität und des Bühnen-Personals liegen. Es
kann dasselbe Stück an demselben Abendin Aachen Glück, inBonn
Scheinerfolg haben und in Cöln völlig falliren — unter Um¬
ständen einer völlig gleichen Jnscenirung und gleichwerthigen
Darstellung. So kann man in München an irgend einem Aller-
seelen-Abcnd eine romantische Dichtung neueren Stiles fallen
sehen, aus dem alleinigen Grunde, weil das empfindsamere
Publikum, welches dem unlängst zuvorgehenden Bühnenwerke
des inzwischen in keiner Beziehung gesunkenen Autors laut
aphlaudirt hatte, auf dem Kirchhof war. Bei irgend einer,
allerdings thöricht gefaßten aber für die tragische Wirkung ent
scheidungSvollen Stelle , lachte ein Student laut auf — und
das angesteckte Publikum kam nunmehr au« dem Lachen nicht
heraus. Auch Herrn Direktor Hasemann ' s beinahe sprich¬
wörtlich gewordenes JnscenirungSglück weiß von solchen Zufalls¬
stücken zu erzählen, ihnen aber immer wieder durch höhere
Treffer die Spitze zu bieten. So erzählen sich von dem durch¬
schlagenden Erfolg seines „Wiesbader Lebens"  bereits alle
Tauben und Spatzen, und wir wünschen, daß sie sich über dies
Thema so lange unterhalten, bis es schöner variirt wird, waS
wenigstens nicht zu den Dingen der Unmöglichkeit zählt. —
Inzwischen wird die »Liebe von beute"  das Morgen über¬
dauern. Das Stück verdwnt eS. Freilich glauben wir, daß
in dem lebensfrohen Wiesbaden seine Dauer gemessen sein
wird. Dem Dichter zu Ehren sei gesagt, daß sein Werk sich
mit den meisten »Volksstücken"  messen kann, die als solche
über unsere Bühnen ziehen. Der Inhalt freilich bietet nur
zum Schluffe Neues. Es ist die verführte Schönheit, die zu
spät erkennt, daß sie sich in dem Geliebten beinahe tödtlich ge¬
täuscht hat. Sie gehört zur Gruppe Derer , von denen Mephi¬
stopheles teuflisch, aber nur zu wahr, sagt: „Sie ist die Erste
nicht !" Nur lassen die Franzosen in solchen Fällen entweder
sie oder ihn mit dem Leben büßen, während die „Schönheit
von  heute "' ihren Assessor der reichen Cousine mit der zweifel¬
haften Sentenz überläßt : »Ihr seid euer werth !" Gewiß
sind sie einander werth; das versammelte Publikum aber ist
nicht minder eine kräftigere Sühnung werth ! — — Eine
Sühne , die nach dem letzten Fall des Vorhangs eintritt , ist,
wenn sie nicht auf der Bühne bereits mit hinreichender Deut¬
lichkeit marktrt wird, völlig wirkungslos. — — Gespielt
wurde mit der üblichen Virtuosität . Die Rollen stellen freilich
keine erheblichen Ansprüche; aber die darstellenden Künstler
wurden ihnen gerecht mit um so schönerem Einsatz ihres
Könnens. Es scheint überhaupt die Zeit gekommen zu sein,
in welcher weniger die darstellenden Künstler,  als die
Stücke  deS Residenz-Theaters einer Kritik bedürfen. Denn
jeder Unbefangene wird eingestehen muffen, daß die heutige
Aufführung an sich so vortrefflich war, daß Aussetzungen im
Kleinen lediglich unwürdige Nörgeleien bedeuten würden. Trotz¬
dem seien die Namen wenigstens der Künstlerinnen
(Frl . M a l t a n a , Frl . Dalldorf,  Frl . Herrmann)  ge¬
nannt , um ihnen vor den mitwirkenden Künstlern  wenig.
stenS einen  Vorrang zu lassen. 0r . A. S.

Aus bet  Umgegend.
— Biebrich , 25. Novbr. Ein Dienstmädchen in Kaste!

batte seiner früheren Dienstsrau in Biebrich ein Sparkaffenbuch
über einige Hundert Mark zur Aufbewahrung übergeben. Jetzt
machte das Mädchen die Entdeckung, daß die Frau das Geld er¬
hoben hat und von Biebrich, unbekannt wohin verzogen ist.

— Aus dem Rheingau , 25. Novbr. Der neue Wein
hat im allgemeinen viel Säure . Trotzdem wurden die Trauben
fast sämmtlich rasch ausgrkauft, während der hochfeine 1893r
immer noch wenig gesucht wird. Es werden von den Konsu¬
menten fast nur billige Weine begehrt, eine Folge der allgemeinen
wirthschafllichen Notblage und des schlechten Geschäftsganges. —
Im oberen wie im unteren Rheingau werden eben eine große
Anzahl Waggons Dung eingelade» und in die Weinberge befördert.
Das milde Wetter begüustigt die Weinbergsarbeiten ungemein
und bringt zugleich die Reben zur Vollreise.

Rüdesheim , 23. Rov. Der Ausfall der Ergänzungs¬
wahlen für den Kreistag  ist folgender: Es sind wieder-
gewählt worden für die Stadt Eltville die Herren Franz
Eraß. für die Stadt Lorch Herr Bürgermeister a. D. Friedrich
Aitcnkirch' im Wahlverbande der Großgrundbesitzer die Herren
Graf von Matuschka zu Schloß Vollrads , Forstmeister Frei¬
herr von Preuschen hier und Commerzier.rath Müller zu Elt¬
ville und im Wahlverband der Landgemet wen Heinrich Heß
zu Oestrich. Neu gewählt sind im letzteren Wahlverband-
Herr BürgermeisterKörber zu Niederwalluf an Stelle dcö Herrn
Wilhelm Kiechel zu Ncudorf und Herr Gastwirth Nikolaus
Schiffecstein auf der Lauxburg bei Espenschied an Stelle des
Herrn Hch. Nies HI . zu Lorchhausen, ferner für die Stadt
Geisenheim Herr Wcinhändler Franz Jann an Stelle des Herrn
Joseph Burg -ff, welcher seinen Wohnsitz in Kürze nach Wies»
baden verlegt.

* Kurze Notizen . Der einjährig freiw. Arzt,  durch
deflen Versehen im letzten Manöver ein Soldat des 117. Re ,i»
mentS den Tod fand und zwar dadurch, daß er statt eines
schmerzstillenden Mittels einen Löffel Carbol einnahm, ist vom
Militärgericht freigesprochen  worden - Er hat sich aber
dem Vater des Verstorbenen gegenüber verpflichtet, alljährlich
mehrere Hundert Mark z« zahlen.

Telcgrmmk»nd letzte Mtidjtat.
Gine Encyclika an die Amerikaner,
Rom, 26. Nov., Nachm. Die Encyclika, welche

der Papst an die amerikanischen Katholiken richten wird,
enthält vier Kapitel. Im ersten wird die Lage deS

amerikanischen Katholizismus Largelegt, im zweiten  die
apostolische Delegation mit der Aufgabe betraut , alle Streit¬
fragen der amerikanischen Katholiken zu schlichten, im
dritten  werden practische Winke ertheilt für dü>
Ausdehnung des Katholizismus und die Vermeid«»,
jeglichec Conflikte. Im vierten wird die soziale Frage d .->;
Ehescheidung, sowie die Einigkeits -Nothwendigkeit behandelt.
Die Fassung über die soziale Frage wird auch auf Europa
Bezug haben und wi/ . . die frühere E^ stika über dir
Arbeiterfrage , großes Aufsehen erregen

Wien , 26. Nov. Die „Neue freie Presse" meldet
aus Triest, daß das italienische Torpedoschifs
Nonzambono  bei furchtbarem Sturm an der Insel
llnie strandete, als es gerade vor Anker gehen wollte.

Wien , 26. Novbr. Der Kaiser  empfing gestern
Nachmittag Wekerle in 5stündiger Privataudienz
und ließ sich eingehend berichten, ohne seine Entschließung
bekannt zu geben. Obgleich der Zweck der Audienz nicht
bekannt wurde , ist in ungarischen Kreisen die Stimmung
wieder hoffnungsvoller geworden. Wekerle konferirte auch
zweimal mit Kal no ky . ES verlautet ferner, daß Wekerle,
nachdem ihn Kalnoky abends noch besuchte, gestern in später
Stunde nach Budapest zurückreisen wollte, andererseits wird
wiederum gemeldet, der Kaiser empfange ihn heute abermals.

Budapest, 26. Nov., Mittags. Franz Kossuth
leistet nun doch am nächsten Freitag den Treueid alz un¬
garischer Unterthan . In hiesigen liberalen Kreisen wird
das jetzige Ministerium bereits als gefallen be»
trachtet.  Die Opposition stellte in der heutigen Sitzung
im Abgeordnetcnhause den Antrag , die Sitzungen bis zur
Klärung der Situation ausfallen zu lassen. Andrerseits
wird gemeldet, daß der ehemalige Minister Colman
Szell mit der Bildung eines neuen KabinetS
beauftragt werden würde.

London, 26. Nov., Mittags. Die Times meldet
aus Hierosina, daß die Tonkoks neuerdingS in Korea wie¬
der Agitationen hervorrief . Mit Hilfe der koreanischen
Soldaten wird vie Bewegung von den Japanern energisch
unterdrückt.

Rom, 26. Nov. AuS Reggio, Messina, Mmeo
werden neuerdingS Erdstöße  gemeldet.

Petersburg , 26. Nov. Gerüchtweise verlautet,
daß aus die Initiative des Zaren der Plan angeregt wor¬
den ist, den Belagerungszustand , wo er besteht, aufzuheben.

Petersburg , 26. Nov. Anläßlich der heute statt¬
findenden Hochzeit wird heute und morgen ein kaiser¬
liches Manifest  erscheinen . Es werden viele Gnaden-
acte, Steuererlaffe rc. erlvartet.

Petersburg , 26. Nov., Mittags. Wie verlautet,
beabsichtigt der Zar bald nach der Hochzeit mit
seiner Gemahlin Moskau einen Besuch abzu¬
statten. — Die Beisetzung Rubinsteins  findetvoraus-
sichtlich am 30 . November statt und wird sich zu einer
imposanten Trauerfeierlichkeit gestalten.

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , den 2 6. November, 2 Uhr. Schlntzeonrs,

% Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 95,35
4 Preußische Eonsols 105,63
31/a » » 104,35

Griechen 3J,30
3 w ,
5 Italiener Compt. 83,40
3 w 83,50

101,704 Oestr. Goldrentr
4' /° „ Silberrsnte 81,60
4' ,« „ Papierrents —,—
3 Portugiesen 26,30
5 am. Rum. R. 96,30
4 desal. v. 1890 84,40
4 ruff. ConsolSv. 1880100,50
III, Orient-Anleihr !
5 Serb. Tabak-R. 73,80
4 Spanier Ausl.

Zolltürken
Cons. Türken
Türken D.

72,20
101,-

25M
4 Ungar. Goldrente 100,50
4 Ungar. Kronenrrntt 94,10
4*/a 1889er Goldungar» 104,80
41/: 83,80Silber-

Argentinier von 87 50,80
41/2 äußere „ „ 88 50,80

unif. Aegypter 42,40
3*/s vriv . , 104,50

Mexikaner campt. 71,706

Banken.
Reichsbank-Antheil« 158,18
Berl. Handelsges. 152,50
Darmstädter Bank 149,70
Deutsche Bank 169,70
Diskonto-Commandit 204,20
Oesterr̂ Ungar. Bank 204,03
Ländervank 225,3/4
Oesterr. Credit 318,' /,
Ungar. Credit 319,—
Ottomanische Bank 132,90

Industrie-Papier«.
Norddeutscher Lloyd 93.70
Gelsenkirchener 167,20
Harpener 147,30

Tendenz: matt . Nachbörse: Credit 317,°/«, Disk.
EtaatSb. 310// «, Lombarden 311// «.

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dur-Bodenbacher
Staatsbahn
Loinbarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordost-Bahn 182,30

„ Eentral-Bahn 130,70
Verein. Schweizer-Bahn.129,—

Loose.
1860er Loose
Türken-Loos«

Wechsel.
Kurz London

, Paris
. Wien

Prämie Credit per Jan . 163,60
per Febr. V/ .,

, DiSê E. per Jan . 4,' /«
per Febr 1,°/,

Papier -Gel ». Brief. Geld
Amerik. Banknoten—,— 4,18
Franzos, do. 8 ' ,15 —,-
Oesterr. do. 163,55 163,60
Russisch« do. 222,75

Geldsorten.
20 Franken-St . —
20 do. in ‘/» —
Dollars in Gold —,—
Ducaten —,—

do. al marco —,—
EngllSovereignS —, —
Gold al marcop. K. —,—
Ganzs.Schrideg. „ —
Hochh. Silber —
Holl. Silber —,—
Oesterr. Silber —
Ruff. Imperialer

138,-
122,-

118,70
238,-
435,1/«
188,V,
811,—

90,-
89,i45uv/,

127 V,
83,-

129,-
35,35

135,39
20,39
81,20

16,20
16,19
4,16
9,76
9,71

20,38
27,80

85|50
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NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Fell-Teppiche aller Art
za Geschenken vorzüglich

passend, speciell:
Rehfell-Teppiche pr . 8t. Mark
3.60-4.50, Damhirsch-Teppiche
pr. St, Mk. 3.50—6.—, Reth-
hirsch-Teppiche pr. Stk. Mark
5.00—7.—. 3632

Alle mit Tuchkanten , in roth,
rothbraun, grün und blau und
Leinwandfutter.

Versendung per Nachnahme
empfiehlt
Fritz RlUtltgen , Gerberei,

Eilenburg b. Leipzig,

Brief z« spät erhalten,
konnte Mittw.nicht kommen,
bin aber Mittwoch um die
bestimmte Zeit an dem be-
stimmten Platz. Jäger.

Wer
aus erster Hand Damen¬

tuche, Buckskin -, Cheviot-
KammgakN -Herren- und
Damen - Paletot - Stoffe,
sowie Livree -, Wagen-
u. Billard -Tucke, wofür
in Farben .Qualität Garan¬
tie übernehme, spottbillig
kaufe» will, versäume nicht
meine reichhaltige neue
Musterkollektion zu ver¬
langen, die auch an Private
sofort frei versendeu. gebe
damit Gelegenheit, Preise
u. Qualität mil denen der
Concurren» zu vergleichen.
Gleichzeitig Bezuasquelle f.
Schneider u. Wiederver-
käufer. 3571

J . Langenbach Macht
Frankfurt a . M.
Töngesgasse 8b.
‘SVI,nf,nrt 2010

Täglich frische Hausniacher^Eiernndeln.
Bäckerei Michelsberg 30,

gegenüber dem Echulberg. a

Eine Wohnung
in ruhiger Lage, 4 bis 5 heizbare Stuben, ebensoviel
Kammern u. s. Zubehör, oder auch eine kleine Villa
wird zum 1. April zu miethen gesucht. Adressen
mit Angabe des Preises an K. Sittig nach Heidelberg
postlagernd. — 3634b

Klei der
werden unter Garantie für guten
Sitz in und außer dem Hause
zu den billigsten Preisen ange¬
fertigt kleine Schwalbachcr-
straüe 13 , Part , r.  3918

Junge jimmerreine 3893» zimmern
Katz„ett*

an gute Leute zu verschenke».
BbilivVSber» 20, 8. Tr.

Sine junge Dame juchtLS Mark
als Darlehen. Offerten postl.
I . H , 25 Schützenhofpost, 3911

MMuM geMW-
Höchste Preise _ _

werden gezahlt für getragene
Herren - u . Damen -Klerder.
Metzgergaff« 14, Frau U >>angm
Auf Bestellung komme ich auch
vünktl- in's Haus.  3569

eine schöne Wohnuug von
3 Zimmern und Küche auf
1. Januar oder 1. April
1805 zu vermiethe ». 930

je 34,
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Näheres daselbst.  7449

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufna hme

umsonst.

mit oder
w ohne

Pens, z. vm. Iahnstr . 30 v. 316

MdiKrO 21,
2. St ., kann ein anständiges

räuletn sofort schönes möbl.
stmmer bekommen._ 268

pllftflt . 1 SÄ
•u verm. Näh. 3. <st ' 1063

s ohnunz gesucht.
Für rin kinderloser Ehepaar eine Wohnung von 4 bis 8

Zimmer i« schöner gesunder Lag, per 1. April. 3685b
Offerten nebst Preisangabe bittet man innerhalb 10 Tagen

unter Mr . 3635b an die Exp. d. Bl. abzugeben.

Römerbcrg 8 3861*
t. gr. leer, stimm, sof. zu verm

ömerberg12 , 2 Wohnungen
je Zimmer und Küche und

ei» einzelnes Zimmer zu
vermiethen.  322

Neugaffe 11
möbl . Zimmer zu vermiethen.
1049 2. St . b. I . Riegl« .

BHMES9H
Laden

in der Marktftratze
per Januar od . später
zu vermiethen . Näh.
Expedition.  _

1iT mictljm t) crut1 )t:
junger Kaufmann sucht
A gut möbl. Zimmer, Familien¬
anschluß erwünscht. Offerten u.
Z.  10O an die Exp, d. Bl 3923

Adlerstr . 513 Ziuv, Küchru.
Keller sof. , . verm.  760

Hermim-rO 20
ist eine Parterre , oder Beletage
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Küche u. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7730

rin leere»
Zimmer

_734

„jinnttng 19'LkL
1Zimmer, Küche, Trockenspeicher
u. Keller auf sofort z. vm. 736

Amzaffk 12
Seitenbau 2 link», rin kleine»
möblirte» Zimmer sofort zu
Vermietern. 6400

f eschgraben 18,2Dach¬wohnungen aus gleich oder
1. Januar billig zu verm. Näh.
zu erfragen im Schuhladen, 684

Kaouftrabe7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh« Part.  8647

n « gkstlht.
Für «in Colonialwaarengr»

'chäst eine größere Ladenein»
nchtung gesucht . Offerten
unter Q 216 an d. Exp, erb

Frack und
“ Weste
für korpulenten Herrn

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe u.

Q 25 an dir Exp, d. Bl. a

Kartoffeln
blaue und gelbe . . .
Magnum Bonum , Mäus
chen, sowie feines Tafel-
n . Wirthschaftsobst zu bil¬
ligen Preisen zu haben 3835»
Mauerg . IV.

Fette jg.Mule.
10 Pfd . schwer » per Pfd.
45 bis 50 Pfg . versenden
gegen Nachnahme bi» Neujahr

täglich frisch 9316»
W . & Fr . Westphal,

B oß Friedrichsvorf sOstvr.)
Aette Pommersche

Bratgänse
ca . 9 Pfd . schwer,

n Pfd . 55 Pfg . incl. Verpackung,
versendet gegen Nachnahme

Mms Aartkuberg,
Stettin . —8681b

KostümeT, iS
kleider von 2,80 an werden
rasch angefertigt 1134
Webergas se 49 im Laden

l-u. Weil!innere
aesckmgckvollund billigst.

^ Bertramstr. 3. 1 ».

A

2ü verkaufcii : .

Bäckevei-
BbvkRAfe
Famiiicuvcrhältniffel

halber ist meine Bäckerei«
und Feinbäckerei ander -!
wertig zu verkaufen . I

Einem rächt . Bäcker?
und Feinbäcker ist eine«

^sichere Existenz geboten .;

( Offerten unterQ,117 an!die Exp, d. Bl.  392l|

\j chöre mit Partitur n. ver-
lchiedene schöne Volkslieder
sehr billig zu verlausen Feld-
straße 13» Vdh.  1 . Et . r . 3914

*MT
_ _ . . ’1 TP«

heilbarer, M. 16. - zu vrrk.
8931* Moritzstr . 10 , 1.

Ein wenig gebrauchter

billig zu verkaufen Feldstr. 18,
Vorderhaus 1. St . rechts.  ~

Drei Nachtigallfchläger
u. ein Ansatz Mehlwürmer
billig zu verkaufen. 3903*

Kl . Dotzheimerstr . 6

dlerstr . 33 2 Zimmer u.
Küche nebst Keller sof. , . verm.

in sch. groster sehr be-
^ quemer Keller , besonders
für Flaschenbier - Händler
billig z« vermiethe « . Näh.
Jahnstraste 30 , Parterre

SchaWrap Sb
ans Januar zwei Zimmer
und Küche z« vermiethen.
Näh , bei Weber.  1041

IS . I

Karl-rch2ei"
Eine Frontspitze," 2 Zimmer,
Cabinrt und Küche zu verm.

zu vermiethen.
und Küche

1110'
49.

2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh, i« d. Wirthschaft.  6630

>Ledanstr . 10 (ruh. Hau») der
I -S 2. Stock d. Hth.. 3 Zimmer,
I Küche»c. a. gl. od. spät>z.vm. 872

ff Wer“1II Ci Stell.
häfts ' und Dienst-
rersonal sucht,

An - oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bräunt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten und
billigsten im General -Anzeiger.

- KM -

Di, Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den größten Erfolg.

g » T Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Skdmkrap 11
Mansardwohnung . 2 Zimmer,
Küche mit Abschluß auf 1. Jan.
oder früher zu vermieth. 603Steing . 10 , Dachlogis,Zimmer

' u. Küche auf gleichz. vm. 604
Qteingasse 31 . Seitenb. Part
-O eine Wohnung, 2 Zimmer,

lKüchen. Zubehör z. verm. 13:

WeirmSrep5
I ist ein ne « hcrgerichtetes
Isehr schönes Dachlogis und

eine einzelne Kammer au 1
sofort zu vermiethen . 698

WalramKraste 331
Kleine heizb. Mansarde an «inz.

I Person zu vermiethen.
Walramsteaße 37 330

eine Mansard.-Wohnungz.verm.

Adittsstlip 1V.
Eine Dachwohnungv. 2 Zimmer,
Küche urd Keller per sof. oder

Jan zu verm. 3561. --

Adierstratze 50
sind 2 Wohnungen, Zimmer
u . Küche per sofort zu ver-
miethen. Näh. Part . 987

dlerstraste 56 , 2 Zimmer,
A Küche, mit Glasabschlutzu.
Zubehör auf 1. Dezember oder

Januar zu vermiethen. 692
-» dlerstr 59 ist ein großes
(4 Zimmer und rin Zimmer
und Zubehör aus gleich zu
vermiethen. 346

DriidenIIrch3
sind per sof. od. später 2 Woh
iiungen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. Näheres
Paiterre . 3668

fiatlMe3, WeiliiWrap 14
eine Dachwohnung von 2 Zim.
u. Zubehör sofort zu verm. 761

ZMMe 22
kleine möblirte Zimmer mit
Kost zu vermiethen.  3836*

Kl.K>I>mtbachn-r.13
Part ., 2 Herren oder anst. Damen
erhalten billig Wohnung. 3917

Scdanstraste 9 1 St . l.
ei« möbl Zimmerz. verm 3900*

Walramstratze 25 ,
2, Stock r , möbl. Zimmer zu
verm. Mon. 10 M. m. Kaffee.
«Lin srenndl . schönes möbl.
C Zimmer mit sep . Ein¬
gang , Vdh . 1. St ., zu verm.
Näheres Wellritzstraße 36»
Bäckerladen. 93?

schneiberin auf einige Tag«
gesucht. Nähere» in der Exped.
dieses Blatte». 3926

Ein ordentliches

oder Fra « wirb den ganzen
Tag über zur Beihilfe der
Hausfrau in eine Küche
gesucht . Näheres
Schwalbacherstrasie 3,

Fr . Leininger . 3922*

Gesucht
ein tüchtiges Landmädche » für
Kücheu. Hausarbeit gegen hob.
Lohn bei 18 2̂*

Gastwirth JFrteltng,
Amöneburg b. Biebrich tt. Rh.

Reisende
auf Musik - Werke gesucht
Adlerstraste 89,1 . St . 3920

KeilersstHk 11,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschlutz mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

ist eine Wohnung im Vorder
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. 759

Gesucht Schreinergcsclle,
jüngerer Arbeiter . Nähere»
Expeb. d. Bl.

WMWffe 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmer u. Küche sofort zu verin.
Näheres daselbst.  4731

Adlerstr. 29
rin hübsch möbl. Zimmer mit
oder ohne Kost zu verm,  3866

Allrrbnp 63 JSS
finden ein oder zwei Mädchen
Schlafstelle.  3884

f  cke Gold- und Metzger-gassej 37 , zwei Zimmer,
schöne freundliche Wohnung, per
sofort  oder später  zu
miethen. 1038

.radMiche  20
2 Maus. u. Keller auf sofort zu
vermiethen« Monat 14 Ml . 747

giifurrpffe7,
ein Laden mit Wohnung per
1« Januar zu vermiethen.  636

Kemannjlraße 18
sind zu vermiethen 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf ioiort oder fbälit . 768

anergasie 16
eine Mansarde- Wohnung von.
zwei Zimmern, Küche und Keller
a. 1b. Dez, od. sp. z. vm. 10461

KcWrch 12,,
Vdh. 8, Et . tH anständig möbl.
Zimmer an e. Herrn oder Dame
billig zu vermiethen.

herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu vcr-
miethen . Zu erfragen
Bi ebricherstr . 28.  5144

Mjiraße 13,
Vdh. 1. St . r ., ein freundlich
möblirte» Zimmer zu vm. 8913*

Phiiippsvgstr . 2 heizb. Mans.

zr>Imi-ßr.44,Patt.,
ein möblirte » Zimmer zu
vermiethen.  731

.. . 44,
Küche" u. Kell.' a'. ' sof. z.' vrrm. ^ söso^ t° û verm/ ^ '^ ^ ^ 730

an einzelne Prrs . a. sof. , . verm.
PNilippsvergerftr/r 2Zimm.

km großes Zimmer
an ei»,el!>e Person oder kleine
Familie zu vermiethen. Nähere»
Platterstraße 6.  632

Rödneltt 16
eine kleine Wohnung von
2 Zimmern mit Keller so¬
fort me vermiethe «.

HeilmiMr. 17
X6t . I . ist«in« möbl. Mansarde

\ zu vermiethen._ 1076

IHinterh. 2. St . ein schön möbl.
Zimmer an beff. Herrn oder
jiräulein zu vermiethen bet

sucht noch Kunden. 3924
Feldstraste 22 , Hintb 1 Tr.

Persccte

Schneiderin
auch im Weißnähen bewandert,
sucht noch Kundschaft außer dem
Hause. Nähere» Nerostraste
3 , 2.  Etg . 830

Anst. Mädchen suchk Morgen»

MonatssteUe
oder zu Kindern. Bleichstr. 12»
Vdh. 8. Stock recht».
Min rein !. Mädchen , w.

langeI . in Wascherei
thätig war, sucht ähnl.Stelle.
N. Wellritzstr. 33, Hth. II.

Gin Tüncher
sucht Arbeit auf Gegenrechnung
bei einem Tapezierer. Näheres
Feldstraße 18, Vdh. Frontsp. a

fein in den 50er Jahren
alleinstehend., solider Mann,
wünscht die Verwaltung
eines Hauses , oder sonst.
Beschäftigung, Besorgung
von Commissionen re.»
zu übernehmen. Näheres

A& Ol tt '
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Bekanntmachung.
Dienstag , de» 27 . November ds . Js -,

LLags 12 Uhr » werden in dem Pfandlokal
tzhcimerftrasre Nr . 11/IL dahier:
' 1 compl. Bett, 2 Gpiegelschränke, 3 Sophas, 1

Bücherschrank, 3 Schreibsccretare, 5 Kleiderschränke,
6 Kommoden, 2 Regulateure, 2 Nähmaschinen,
2 Waschkommoden, 3 Schreibtische, 1 Schlafdivan,
2 Aktenschränke, 1 eis. Geldschrank, 2 Spiegel, 2
Nachttische, 1 Standuhr, 1 compl. Speiseservice,
1 compl. Kaffeeservice, 1 Tisch mit Decke, 3
Stühle, 1 Vogelhecke mit Vögeln, 4 Stück dunkle
Paletotstoffe, 2 Ladentheken, 1 Ladenreal, 2 Wand¬
reale, 1 Eisschrank, 6 Sack Hülsenfrüchte, 20
Arbeiterkittel, 28 Kinderhemden, 31 Frauenhosen,
Hemden und Jacken, 12 Kinderunterhosen, 15
Herrenhemden, 20 Reste Kattun, 17 Kinderkleider
und Schürzen, 3 Touristenhemden, 3 Biberbett¬
tücher, 2 Hobelbänke, 1 Doppelspännerwagen, 1
Schneppkarren,fcvttcv*
1 Vertikow , 1 Schreibtisch , 1 Sopha,
1 Regulator , 1 Standuhr , 1 Bierservice
mit 6 Gläsern , 1 Stehlampe , 87 , Mille
Cigarren

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung der letztgenannten

Gegenstände findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 26. November 1894.

1141_ Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 27 . November er., Mit¬
tags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr.
11/13 hier:

1 vollst. Bett, 1 Nachttisch, 3 Waschkommoden,
4 Kleiderschränke, 4 Kanapee, 1 Nähtischchen, 1
Consolchen, 2 Spiegel, 1 Vertikow, 1 Etagere,
1 Regulator, 4 Bilder, 1 Schreibtisch(eichen), 1
Secretär(nußb.), 1 Bauerntischchen, 1 Eckkorb,
1 Schreibpult, 2 Thekenm. Marmorpl., 1 Waage
mit Gewichte, 1 Ladenschrank, 1 Cigarrenausstell-
kasten, 2 Wagen, 1 Schneppkarrn und3Kannen Lack

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. November 1894. 1144

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Schneidern. Geld-Looseä 3M.
Hauptgewinne 100000, 50,000 Mark u. s w.

Weimarer Looseä 1 M. ÄI“
Hauptgewinn 60 000 Mk. Ziehungen vom 8. bis 14. December
lt0086-OMsrg.1-vM deFallois,1« Langg.io
45 Wellritzstrasse 45,
f Hinterhaus 2 Stiegen, 1022
sind Verhältnisse halber eine gut gearbeitete
Kameeltaschengarnitur , 1 Vertikow , 1 Anto-
nettentisch, 1 Spiegel , 1 Nähtisch , 2 schöne
Oelgemälde , 1 Teppich sofort zu verkaufen

Aubsögehch
liefert billigst 857

K. Blumer,
Holzschneiderei,

Friedrichstr . 37.

aaAA # vA/w)

Suppen -Würze
zu haben bei I . Schaab
Grabenstr., Filiale Bleichstr. 15,

Die leeren Original -Fläschchen
ä 65 Pfg werden zu 45 Pfg.
und diejenigen » D!k. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suppen
würze nachgefüllt.  3564

) Steinach & Co ., (
% 7a Neugasse 7a. 0
0  cv „ of?i>r,TtitfiiinQ von ra. 60 .
S . gl

8?

7a Neugasse 7a.
In Folge Vereinigung von ea. 60

, gleichen Geschäften sind wir in der
Ä Lage, bei den bestenQualitäten die

billigsten Engros -Preise stellen zu
können.

Wir empfehlen:

Herren Cravatten
größte Auswahl , billigste Preise . „

Kragenu. Manschetten £
bei besten Qualitäten Engros-Preise. 2

Hosenträger.
i^ TajchenlÄcher.

Um mit dem Restbestande meines Lagers bald¬
möglichst zu räumen, werden von Jetzt ab sämmtiiehe
Maaren zu den

Einkaufspreisen,
ältere Sachen zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

in

ÜaumwoHstoffeiii Weisswaaren, Damenwäsche!
in Bettwaaren , Gardinen,

übel - und Fantasie-Stoß«
ist noch ziemlich Vorrath vorhanden , und empfehle ich diese Gelegen¬
heit als zu vortheilhaften Einkäufen besonders geeignet.Hermann Hertz

Metzgergasse 1.

.40

Perivar « .

Große Mum-Autm.
Heute Dienstag , de« 27 . November , «ad

«öthigrnfall » den folgende « Tag . Vormittag»
präei » 9 1/* und Nachm, praris 27s Uhr an
fangend , läßt die Firma 8 , Winter liachfl.
hier wegen Geschäftsaufgabe und Megxng
von hier « achverxeichnete Maare » im oberen
Saale zur»

DeuHkli Hof,
Goidgaffe 8a, L. Stock,

öffentlich meistbietend gegen baare Aahlnng
versteigern :

s . ISO Dntzend Corfetten in alle« Arte«
und Metten.

b. 200 Damen- und KindermSntel, da¬
runter : Minier - und Absndmäntel»
Aaqnets , Rege « ' « «d Uromenade-
mäntrl , Kinder - Regen - «nd Vlnsch«
Mäntel;

o . SOO Mir . Damenkleiderstoffe in reiner
Molle in Vielen Defstn». darnnter
eleg .Ballkleider , abgep . 6 «nd7Mtr.

ck. 6 neue Salon -Teppiche bis 3,SO Mtr . ,
eine Parthie Herrenstoffe ;« Hofe« « .
Anzügen , sowie i - Mahne « Aepfel
und Hirne « .

Der Anschlag sämmtUcher Maare « , die
stch vorrngtich xu Meihnachtsgeschenke « eigne «,
erfolgt auf fedes Ketztgebot.

Ferd , Marx ITachf .,
Auctionator und Taxator.

Bürea « und Lagerräume:2b. U42

Sapphothaon» . . » « -aiD . « » Oes » *
Daphen . . . • • • •
Der Oberpriesttt AppolloS . . . .
Nereide . . . » ^ Ä • •
Nereiden und Tritonen. Ort der Handlung:

der Insel Lesbos.

Herr RodiuS.
Frl . Scholz.
Frl . Lindnrr.
Herr Köchy.
Frl .Brodmaim.
Mitylene auf

Der zerbrochene Krug.
; in i gut nach Heinrich von Kleist von Fr . Lud» . Schmidt

Kirchgaffc Jordan& Timaeus
Dresden u. Bodenbach

Cacao und
Chocoladen,

zu haben in allen besseren
Colonialwaareu- und

^Jordan&pniaeus Dr@Stl e0 Delicateffen-Geschäftcn.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 27. Nov. 1894. 215. Vorstellung. 6. Vor.

stellung im Abonnement A.
Zum ersten Male wiederholt:

Sappho.
Drama in einem Aufzuge von G. Conrad. Musik von Josef

Schlar. Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Schlar.

. Herr Rudolph.
. Herr Bethge.
. Herr Greve.
» Frl . Ulrich.
. Frau Possin-Lipski.
. Herr Reumann.

. Frl . Wolfs.

. Herr Spieß.

. Frl . Hempel.

. Frl . Rosen.
. Herr Brüning.

Huismn bei

Lustspiele- - - .. . ■
Regie: Herr Kochy.

Personen:
Walter, GerichtSrath . . -
Adam, Dorfrichter . . . .
Licht, Schreiber . . . .
Frau Martha Rull . . . .
Eva, ihre Tochter . . . .
Ruprecht Tümpel, ein Bauernsohn .
Frau Brigitte , seine Muhme .
Ein Diener des Gerichtsrathes .

Grete ^ Mägde des Dorfrichters *
Ein Büttel . . . . . -
Die Handlung spielt in dem niederländischen Dorfe

Utrecht,
Neu einstudirt:

La Mandolinata.
von Annetta Balbo.

Anfang 7 Uhr . — Ende 8 Uhr . — Einfache Preise.
Mittwoch den 28. Nov. 1894- 216. Vorstellung. 5. Vor¬

stellung im Abonnement D.
Das Glöckchen des Eremiten,

oder: Die Dragoner des Marschall Villars.
Komische Oper in 3 Akten. Nach dem Französischen des Lockroy

und Cormon. Deutsche Bearbeitung von G. Ernst.
Musik von Aime Maillard.

• * Rose Friquet : grl . Marie Clewer , vom Herzogl.
Hoftheater in Braunschweig alS Gast.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Dienstag, den 27. November 1894. 49. AdonnementS-Dor-

stelluna. DutzendbilletS gültig. Zum dritten Male: Die Ka-
meraden . Lustspiel in 3 Akten von Ludwig Fulda. Zug° «nd
und Cafsenstück des deutschen Theaters « Berlin.

Mittwoch, den 38. November 1894. 50. Abonnements-
Vorstellung. DutzendbilletS gültig. Neu einstudirt: Die Braut-
jagd . Komische Operette in drei Akten von Hermann Hirsche!
Musik von Franz von Suppöe. .

Die nächste Aufführung der Lokalpoffe: Wiesbadener
Leben findet Donnerstag, den 29. November statt.

jßeiehshallen■Theater.
Stiftftrasre 16 . (Direction: vkn . « sbingan.

Speeralitäten L Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preise ».
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag«

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : B. Cratz,
Kirchgaffc 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen, Gr. Bnrgstraße 16.wrr.a mxwo hnrrfi Plakate und Programme. 33



glatt und gemustert»
in den bekannten soliden

W - Garantie'OuaWim“HH
z« außergewöhnlich billigen Preise».
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Hervorragende

pro Flasche

Mk. 1.20

Direot importirt.
Aus Algiers

Guebar bau Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Califopnieni
Zinfandel (roth), mild und bouquetreioh
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein, MedicinalweinI. Ranges . .
Edel-Port, edelster Frühstückwein . .
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke . . . . .
Grosses Lager in reingehaltenen

(darunter viele eigene Gewächse ), Mosel -, Bor¬
deaux - , Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienisches - Weine.

öüWMll für Reinheit sämtlicher feine,d
C . Doeisch , Weingutsbesitzer.

Cieisberestras .se 3. 6052

1.60
2.35
2.50
2.50
850

„ 3.50
Rhein«

- Geschäfts-Eröffnung. %
Einem hochgeehrten Publikum, sowi» Freunden

>»nd Bekannten die ergebene Mittheilung» daß ich an
hiesigem Platze

9Gmbcnstraße9
ein

md KiMiil-Wk-SksGst£
eröffnet habe. ^

Durch meine Verbindung mit einem der größten
Tuch-Versandt-Geschäf-e Deutschlands, sowie Ausland,
wo täglich massenhaft die neuesten Reste am Lager sind,
bin ich in der Lage, die besten Stoffe durchwegs von
2 .5« bis 8 1/» Mk. per Meter zu verkaufen.

Reste für Knabe»
sonders billig.

Hochachtungsvoll 1133,
Franz Mohmann

C
Anzüge ganz be. ^

Großer Ausverkauf
wegen Abbruch des Dauses,
alSr vollständige Garnituren » Sopha , Otto¬
mane » Divan , vollständige Betten jeder Art,
Spiegel , Bertikow , Kleider -, Spiegel - und
Küchenschränke , Bücherschränke »Tische , Stühle

»- f* w. E Cr . M ©IlteiM © F 9
809 . . 22  Michclsberg 22 .

Seiden-Bazar 8. Mathias.
Telephon 112

fmdraftop 5

ss - Nadel-Regenschirme
von S Mk. an bis zu den feinsten, mit achte« Gold - «nd Stlbergriffen , kauft man am billigsten direc
in der Fabrik bei mir.

Deutsche Bchirm-ManusacturI '. ck« Fallofss,
1137 10 Ijang -grasge IO.

Tfottoir-Reinigungs-institut,
Marktstrasse 23 , 1. Stock,
Anmeldungen für Uebertragung der j

IReinigung der Trottoirs werden von |
9—12 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Nach - j

[mittags auf dem Bureau

iarktstrasse 23,1. St.,
entgegengenommen , ebendaselbst jede ge- 1

| wünschte Auskunft bereitwilligst ertheilt.
Direction des

Wiestadener Trottoir-Reimgungs-Institats.
A . Berg.

Für Arbeitsuchende befindet sich der Ein-
| gang Metzgergasse und ist das Anmelde-
[Bureau nur von 11 - 12 Uhr geöffnet 1138

Wähler
der Beisitzer zum Gcwerbegericht!

Die Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht für
die Arbeitnehmer findet am

27. November STOS
und von 8 bis 8 Uhr Abends und am

28. November
\tatt.

Arbeiter! Genossen! Es gilt Eure Pflicht zu er¬
füllen und unser ist der Sieg. Wir ersuchen Euch
deshalb nur den von uns aufgestellten Kandidaten die
Stimme zu geben.
1131 Das Gewerkschafts -Kartell.

Weikachts - AnsYerkanf.
Von heute an bis Weihnachten wegen Umzug

Ausverkauf
sämmtlicher

624»

zu M aussergewÄmlfclt billigen Preis ©» . M
Meine Schaufenster bitte zu beachten.

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6.50, 5.- ,
4.- , 3— , 2.40,

2— ,
und Theespitzen

Mk.1.80 empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15 .

X Tiabinoißi&f,
32 Laaggass © 32 , im Hotel Adler,

Hüte
werden schön und geschmackvoll
garnirt (Stück von 60 Pfg. an)
3880 Römerberg 34, Part.

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstait , Schnegelberger u. Hannemann.  VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Thefredacteur
Friedrich Hannemann; für  den lokale» und den allgemeinen Theit: Otto von Wehren; für  den Jnsrratenthetl: Ludwig  Schmoll . Sämmtlich iu Wiesbaden-



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Rr . 27 « . Dienstag , den 27 . November 1894. IX Jahrgang.

Zweites Katt.
Verworrene Schicksale.

Original-Roman von A . I . Mordtmann.
(88. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
^ So zerfetzen und zerfleischen die Zungen der stren¬

gen Sittenhüterinnen das Verhältniß zwischen Ingram
und seiner Schutzbefohlenen und ergehen sich in ebenso
hämischen wie willkürlichen Voraussetzungen über das
Vorleben Jngrams . Und es ist eben so lehrreich wie
für den Menschenfeind belustigend, daß keine einzige,
auch nur einmal auf den Gedanken verfällt, Jngram's
Verhältniß zu dem jungen Mädchen könne ein ganz
tadelloses sein, er brauche nicht Menschenjäger und
Sklavenhändler gewesen zu sein, und sein Vorleben,
von dem sie doch nichts wissen, sei nicht nothwendig ein
schuldbeladenes.

Kaffee und Kuchen gehen zu Ende und gleichzeitig
sind die Bewohner des Dubbeschen Hauses so schwarz
und tugendlos geworden, daß die Frau Bürgermeisterin
sich bereit erklärt, den gemeinsam gefaßten Beschluß,
es könne nicht zugegeben werden, daß die
sittenreine Stadt Gräfenhain durch Errichtung eines
Lasterpfuhls im ehemals Dubbeschen Hanse besudelt
werde und der Herr Bürgermeister habe sofort die nö-
thigen Schritte zu unternehmen, damit dem lasterhaften

'liederlichen Dr. Ingram der Standpunkt klar gemacht
werde, bei ihrem gestrengen Herrn Gemahl zu vertreten.

Der Gelehrte, über den solchermaßen die spitzzün¬
gige Tugend der Gräfenhainerinnen das vernichtende
Verbiet gesprochen hatte, war erst kürzlich aus Calcutta
heimgekehrt, wo er nach langen Reisen in Afrika, Ara¬
bien und den unerforschten Ländern Centralasiens
mehrere Jahre den Studien gelebt hatte. Der Welt der
Civilisation beinahe fremd geworden und entschlossen,
nach Abbruch aller früheren Beziehungen diese weder
zu erneuern, noch andere anzuknüpfen, hatte er keine
Ahnung von dem fröhlichen Sport, den kleinstädtische
Kaffee-Schwestern mit seinem Namen trieben; er wäre ver-
muthlich auch, wenn er es gewußt hätte, sehr gleichgül¬
tig dagegen gewesen. Es ist erstaunlich, wie rasch und
gründlich man in Asien und Afrika verwildert!

Dr. Ingram saß an dem Tage nach jener lustigen
Kaffeegesellschaft in seinem Bibliothekzimmer und schrieb
an dem mit Büchern, mikroskopischen und physikalischen
Apparaten bedeckten Tische an seiner bahnbrechenden
Monographie über den Mniwoeooeus infimus, einen
Parasiten, den er am Gavial, dem ostindischen Krokodil,
entdeckt hatte. Er war gerade bei einem sehr wichtigen
Theile seiner Arbeit und im Begriff, einen wissenschaft¬
lichen Gegner zu vernichten, der ungeachtet wesentlicher
Abweichungen im Bau der Mundwerkzeuge des Ickinimo-

coccus und des auMorneo heimischen Mikrotatococeus
die Jndentität beider Thiergattungen behauptet hatte.
Darüber war Herr Professor Ingram so in Eiset ge-
rathen daß er entweder nicht bemerkte, wie die höher
steigende Sonne durch die Fenster auf seine Papiere
schien, oder sich nicht die Zeit nahm, die Vorhänge zu
zuziehen,

Aber was er nicht bemerkt hatte, war andern An
gen nicht entgangen; mit unhörbaren Schritten glitt
ein junges Mädchen aus dem Nebenzimmer herbei und
zog die Vorhänge zu, um die lästig werdenden Sonnen¬
strahlen auszuschließeu; er schrieb weiter, ohne sie und
ihr Treiben zu beachten.

Der so eifrig Schreibende konnte noch nicht 40
Jahre zählen: ein durchgeistiges blasses Gesicht, an dem
die klaren, sinnenden Augen und die breite Stirn das
Schönste waren. Durch die dichten Massen des unge-
scheitelt aus der Stirn zurückgestrichenen blonden Haares
zogen sich schon einzelne Silbersäden, gleich den feinen
Linien, die von den Augenwinkeln ausgehend über die
Schläfen liefen, Zeugnisse unausgesetzter, geistiger Thä-
tigkeit. Die schön geformten, aber zu wenig gerötheten
Lippen waren fest aufeinander geschloffen, man konnte
kaum glauben, daß dies arbeitseifrige Gesicht fächeln
konnte. Von den für einen Mann merkwürdig kleinen
Händen war die Rechte in Folge des ständigen Arbei-
tens mit der Feder nicht so wie die Linke; der gedrun¬
gene Wuchs verrieth dem schärfer Beobachtenden physiche
Kraft und Ausdauer — so erscheint jetzt Max Ingram
ein Mann, der in größerer Gesellschaft nicht auffiel,
aber auch nicht unbemerkt bleiben konnte.

Seine Hausgenossin mochte 20 Lenze zählen und
war gewiß, in Deutschland überall bemerkt zu werden,
nicht so sehr wegen ihrer, mehr der Kindheit als ihrem
Alter passenden Tracht — einem blousenartigen, von
rother Schärpe zusammengehaltenen weißen Gewände,
das den Hals, die Unterarme und Füße freiließ— als
wegen ihres eigenartigen Aeußeren; sie war von jener
bräunlichen Färbung, die den Frauen um Albano eigen¬
tümlich ist, an die auch ihr tiefschwarzes, in der Sonne
bläulich schimmerndes Haar, die klassische Form des Na¬
ckens und der Arme und die dunkeln Augen erinnerten.
Das schmale, regelmäßig ovale Gesicht mit dem kleinen
Mund, dessen aufgeworfene Lippen eine Perlenreihe
schneeweißer Zähne durchblicken ließen, der leicht gebo¬
genen Nase und den schön geschwungenen Brauen, trug
einen Ausdruck von Herzensgüte und Sanftmuth, der
bei europäischen Mädchen dieses Alters, wenn er ja vor¬
handen war, durch den Verkehr mit ihren Schulsreun-
dinnen längst verwischt zu sein pflegt.

Sie verschwand wieder in das Nebenzimmer, wo
sie sich an ein Tischchen setzte und eine eben niederge-

legte Feder wieder ergreifend, in der unterbrochenen
Arbeit fortfuhr; dabei lauschte sie fortwährend nach der
Stube hin, wo der Gelehrte arbeitete. Von Zeit zu
Zeit sprang sie auf, und trat in die Thür, um zu sehen,
ob er etwas bedürfe.

Die Arbeit, die sie vor hatte, war eine eigenthüm-
liche und würde bei den Lehrerinnen und Schülerinnen
der Gräfenhainer höheren Töchterschule ans höhnende Ver-
ständnißlosigkeit gestoßen sein: sie schrieb aus einem
alten Quartbande, der Engelbert Kämpffers: „^ .wosni-
tates exoticae“ enthielt, eine lateinische Stelle über
irgend ein japanisches Seethier ab; als Merkzeichen ein¬
gelegte Papierstreifen deuteten an, daß sie noch viele
andere Excerpte zu machen habe; ein Stoß Bücher,
alte nnd neue, große und kleine, brochirt und einge¬
bunden, lag neben ihr, um in gleicher Weise behandelt
zu werden. Am Fenster stand ein großes bauchiges
Glasgefäß mit Wasser gefüllt, worin sich aber nicht
Goldfische oder andere schöngefärbte Meerthiere der
Salon-Aquarien, sondern häßliche, wurmartige, viel-
beinige Gestalten tummelten, die unter dem Mikroskop
zu scheußlichen Ungethümen wurden.

„Afra! Transactions 1854. Band II st- rief die
wohlklingende Stimme des Gelehrten aus dem Neben¬
zimmer. Sogleich sprang das junge Mädchen auf, trat
an die langen Bücherreihen, die an den Wänden beider
Zimmer entlang liefen und fand nach momentanem
Suchen den gewünschten Band der Verhandlungen der
englischen naturforschenden Gesellschaft, den sie auf einen
links neben Ingram stehenden Bücherständer legte.

„Es ist gut, Afra! Ich muß selbst suchen," sagte
er mit freundlichem Blick auf Afra, die wartend stehen
geblieben war und nun mit derselben geräuschlosen Ge¬
schmeidigkeit und Eile, die alle ihre Bewegungen kenn¬
zeichnete, hinausglitt. Beide arbeiteten wieder emsig
weiter. Dann klopfte ein Diener an die Thür des Zim-
mers und brachte einen Brief, den ihn Afra abnahm
und zu Ingram brachte. Das Allerheiligste dieser Ge¬
lehrtenwerkstätte schien außer ihm selbst niemand anders
betreten zu dürfen, als das schlanke Mädchen aus dem
Süden.

Es war ein großer Brief mit offiziellem Siegel,
den Professor Ingram jetzt erhielt und gegen seine son¬
stige Gewohnheit sofort erbrach und las. Der Inhalt
mußte sehr wichtig sein, denn als Afra eine Viertelstunde
später wieder hineinkam, um einen Besuch anzumelden,
bemerkte sie mit an Bestürzung grenzendem jErstaunen,
daß ihr Herr, in den Sessel zurückgelehnt, und den Brief
in der schlaff herabhängenden Hand haltend, seine Ar¬
beit völlig vergessen zu haben schien. Erst ihr Eintritt
erweckte ihn aus seinen Träumereien, sie überreichte ihm
eine Karte, auf der er las : Dr. Consentius." (F. f.)

Pruztsjii, Alice.
die neue Kaiserin von Rußland.

Am heutigen Tage wird die bisherige hessische Prin¬
zessin, die inzwischen bereits die orthodoxe Taufe empfangen
und den Namen Alexandra Feodorowna  ange¬
nommen hat, vom Zaren Nikolaus als Gattin heimgeführt
werden. Es dürsten auS diesem Anlaß die folgenden Mit¬
theilungen von Jnterefle sein: Prinzessin Alice, die am
8. Juni 1872 als fünftes Kind des damaligen Erbgroß¬
herzogs Philipp von Heffen und der Prinzessin Alice,
der Tochter der Königin von England geboren ist, erhielt
außer dem Namen Alice in der Taufe noch die Namen
der vier Schwestern ihrer Mutter, nämlich: Helene
Viktoria, Luise, Beatrice. — Am 14. August desselben
JahreS, etwa 10 Wochen nach der Geburt des Kindes,
schrieb die Erbgroßherzogin Alice an die Königin von
England, ihre Mutter, Folgendes: „Baby ähnelt Ella (der
jetzigen Gemahlin des Großherzog Sergius, die um acht
Jahre älter ist als ihre Schwester) ; nur hat sie kleinere
Züge und dunklere Augen mit ganz schwarzen Augenbrauen
und sehr dunkelblonde Haare. Es ist ein sehr zierliches
'artiges und sehr lustiges Persönchen. Sie thut nichts als
lachen und hat wie Ernic (der regierend« Großherzog
Ernst Louis) Grübchen in den Backen."

Wahrend der ersten Kinderjahre wurde Prinzeffin
Alice von der englischen Gouvernante Miß Orchard er¬
zogen, einer alten Dame, welche seitdem bei ihr geblieben
ist, und welche die Verlobte des Zaren auch nach Rußland
begleitet hat, nm bei ihr zu ;verbleiben. Des Weiteren>
hat die Prinzessin wissenschaftlichen Unterricht bei der Eng¬
länderin Miß Jackson genossen, die auch die Lehrerin ihrerI

anderen Schwester war. Die erste Erziehung der Prin¬
zessin war also ganz englisch. Später jedoch wurde diesen
Gouvernanten die deutsche Erzieherin Frl. Textor aus
Darmstadt zugesellt, und schließlich erhielt die Prinzessin,
selbst noch bis zur jüngsten Zeit, bei verschiedenen deut¬
schen Profefforen Unterricht in den einzelnen Wissenschaften.

Neben der Geschicklichkeit aus dem Gebiete der weib¬
lichen Handarbeiten wird daö musikalische Talent der Prin¬
zessin gerühmt. Ihr Lehrer für den Clavier-Unterricht
war der Hoskapellmeister von Hahn, während ihre Stimme
durch den Profeffor Herborn aus Frankfurt ausgebildet
wurde. Von fremden Sprachen beherrscht Prinzessin Alice
die englische, französische und die italienische.

Die Braut des Kaisers Nikolaus hat bereits im Alter
von sieben Jahren ihre Mutter verloren, die das Opfer
ihrer mütterlichen Liebe wurde, als sie ihre an der Diph¬
therie erkrankten Kinder pflegte. Sie starb an der näm¬
lichen tückischen Krankheit und zwar zugleich mit ihrem
jüngsten Kinde am 14. Dezember 1878.

Trotzdem die Prinzessin also ohne die liebende Sorg¬
falt und die Weisungen einer Mutter aufwuchs, ist sie
doch eine Frau von starkem Willen und großer Charakter¬
festigkeit geworden. DaS hat sie auch in den Kämpfen be¬
wiesen, die ihrem Uebertritt zur orthodoxen-ruffischen Kirche
vorausgegangen sind. Merkwürdig schnell hat die zu¬
künftige Kaiserin neuerdings noch die russische Sprache er¬
lernt, in der sie von einem Fräulein Schneider, die ehe¬
dem auch die Lehrerin der Großfürstin SergiuS war,
unterrichtet worden ist.

Die Anhänglichkeit an ihre einstige Umgebung hat die
Prinzessin Alice damit bewiesen, daß sie neben ihrer alten,
Gouvernante Miß Orchard auch ihre bisherig« Gesell¬

schafterin, Fräulein Fabricius , mit nach ihrer neuen
Heimath genommen hat.

* ♦ *
*.* Nach dem nun veröffentlichten Zeremoniell für die

Hochzeit am 26. November wird der feierliche Tag durch 81
Kanonenschüsseangekündigt. Die geladenen Personen und
Würdenträger versammeln sich um halb 12 Uhr in den ver¬
schiedenen Sälen des Winterpalais . Die Ehrendamen der
Kaiserin wohnen der Toilette der Kaiserbraut bei; die Braut¬
schleppe wird von 4 Hofchargen getragen. 61 Kanonenschüsse
werden gelöst, wenn sich der Zug auS den Gemächern der
Braut nach der Kapelle in Bewegung fetzt: voran schreiten ihm
die Großwürdenträgcr , dann folgt die Kaiserin-Mutter mit der
Kaiserbraut, hierauf Kaiser Nikolaus, gefolgt vom Hofminister
Grafen Woronzow-Daschkow nebst drei Generaladjutanten, da¬
nach der König von Dänemark, der König und die Königin
von Griechenland, der Großherzog von Hessen und die anderen
Fürstlichkeiten. Den HochzeitSzug schließen die Senatoren , die
Staatssekretäre und die sonstigen Würdenträger. Der Zar und
die Kaiserin-Wittwe nebst der Braut , die Souveräne und
die Prinzen werden an der Thüre der Kapelle vom Metro¬
politen, den Mitgliedern de« heiligen Synod « und de« Hoch¬
klerus empfangen. Sobald der Kaiser die inmitten der Kirche er¬
richtete Estrade betreten hat, führt ihm die Kaiserin-Mutter die
Braut zu. Die Erzbochpriester überreichen sodann aufHsHener
Schüssel die Eheringe, welche der Beichtvater dem Kaiser und
der Braut an den Finger steckt. Bet der Trauung «-Ecrcmonie
treten die dazu bestimmten Souveräne und Prinzen heran, um
Kronen über den Häuptern des Zaren und der Braut zu halten.
Sodann erfolgt die Einsegnung der Ehe. Darauf nähern sich
die Neuvermählten der kaif «rin»Mutter zum Danke und
empfangen die Glückwünsche der Souveräne und der Prinzen,
woraus da« Tedeum ertönt , bei welchem 301 Kanonenschüsse
gelöst werden. Die Mäjestäten begeben sich nun nach ihren
Appartements, wo der Kaiser und seine Gemahlin die Glück¬
wünsche des diplomatischen Korps , der Würdenträger und der
Damen entgegennehmen.
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Neues aus aller Welt.
Landau r, - Pf , 24. Nov. Allgemeines Aufsehen macht

hier der S el d >i ui o r o des Majors Graf  v . B enzel-
Sternau  aus Hohen«:. Derselbe gehörte bis zu seiner im
vorigen Jahre erfolgten Zersetzung nach Ingolstadt dem hiesig
gen Jnfanterie-Regiment Nr. 18 an.

~ 24. Nov. Heute früh brach in der
Billa Brumm an der Scheibenstraße, in der Prinz Karl
FrredrichvonHohenlohe - Oehringen  mit Familie wohnt,
Feuer aus. das den Dachstuyl einäfcherte und Mobiliar im
zweiten Stock beschädigte. Die kleine Prinzessin und deren
Gouvernante wurden von einem Feuerwehrmann gerettet; die
Prinzessin zog sich bei der Rettung von Gegenständen Brand¬
wunden an den Händen zu. Ueber die Entstehungsursacheist
nichts bestimmter bekannt; man vermuthet, das Feuer sei dadurch
ausgekommen, daß dem Prinzen Hohenlohe, welcher während der
Nacht abreiste, in der Küche ein Imbiß bereitet und dabei das
treue* unachtsam behandelt wurde.

—' Pirna , 24. November. Der in Haft genommene
Direktor Weiß  von der Pirnaer „Vereinsbank" hat sich im
Gefangniß erhängt.

— Hamburg , 24. Nov. In Boberg bei Bcrgedorf ist
m der letzten Nacht ein Bauernhaus total niederge¬
brannt . Die bei dem Brande vermißten3 Personen , alte
Leute, wurden als verkohlte Leichen  unter den Trümmern
auf der Brandstätte hervorgezogen. Auch Vieh ist verbrannt
Man glaubt allgemein, daß Raubmord und Brandstiftung vor¬
liegt. Von dem Thäter fehlt jede Spur»
'« 24. Nov. Gestern Nachmittag schloß eine
statte Polizei-Ablhetlung den bekannten Sport - Verein
„Albert -Cl  ub" in der Fleet- Street und verhaftete
hunder tu ndzwölf beim Glücksspiel überraschte Mit¬
glieder,  darunter zahlreiche bekannte Persönlichkeiten. Die¬
lelben wurden dem Lordmayor vorgesührt und nach dem Ver-
hör gegen Bürgschaft freigelassen. Die Affaire erregt hier de
gretflicherweise große Sensation.

24. 0 0̂0. In Edinburgh  wurde heute ein
Sohn des früheren Generalpostmeisters Sir James Ferausio»

K-fängniß verurtheilr. weil dttselbe im vorigen
fteckt batte^ "^ """^ -Schule in Edinburgh in Brand ge

Im vieruttdneunz ' ger Jahre.
Im vierundneunz'ger Jahre
Des neunzehnten Jahrhundert«
Sprach einst ein schlauer Schwabe:
„Fürwahr, Ihr Herrn, mich wundert'«,
®Qj *wan den Dow'schen Panzer
Nicht soll durchschießen können
dmd daß man diesem Dowe
Mag diese Freude gönnen I"
Dann lud er die Pistole
Geheim vor den Genossen
Und hat den Dow'schen Panzer
Gan» durch und durch geschossen.
Womit er ihn geladen?
Mit Pulver und mit Beeren
Bon vierundneunz ' ger Trauben,
De« Jahrgangs Lob zu mehren.
Der Ort jedoch de« Ursprung«
Der Beeren bleibt verschwiegen-
Der diese« Lied gesungen.
Mag keine Prügel kriegen!

(fff - ÄSBSUfOö
Entbindung Sin*'106- ^ " ikige sind: „Die heute erfolgte glückliche

u £ ? ” *
itcßtet MrplÄr l2,!? B<?e nächtliche Reiterei " be

b m » Ao? 0 * ^ ?iung unterm 18. November au«
P rA ' ikltfamc« Schauspiel wurde letzte Nacht gegen

»m daradeplah geboten: Fünf Reiter in Kiemd

mit 5mm Vorte "mk ^ '? darad-platz auf und ab und machten
Dragoner-Regiments. ' Als zwe" "Pollzfften̂ st0^ uff̂ dert"-n^
g ™S 'gÄ tte<0c r‘c„ sieL
Me poHatften ATI Vorbeigehende Unteroffiziere vom 9. Drag -

s°ll -iner derR -it-r einen Nr-
oA .. o Reitpeitsche geschlagen haben." — Nach der

Ünwefen"getrieben̂" ^ au<* in «ongnevill ? ihr

«At .asÄ 'a
»ÄSÄÄ 'Ä

im**ffleforff"a 'fc'"°*« U anti g? tin *•«*» Weiteres UnglückWtte im Gefolge haben können. Die in der Apotheke borat-
SSM » d. i te i,ei I» S:
!22äB»nf fischen dem3. und 14. Nov.^ teren Päckchen, die er al« Antivvrin verkaufte
anwÄchast erlî kgk»§ "^ °nat ausgegeben hat. Die Staats
nuna vo? den ^l»!^ ^ En sämmtltchen Blättern eine War-

L * & **.u<* düse« vermeintlichen Antipyrin«.
8m weiterer Vergiftungsfall vor-
mm.^ atzl annehmen daß die Warnung noch rechtzeitig erfolgte.
aerinae? BorfaU erregt in Kattowitz nicht

wurde meiner schlesischen Provinzial,
wurde an S L ?‘f' iect* ®w bestehenden Sitte gemäß
»uchen versM,dtb -ig - A?A.^"d verwaadien Familien Hochzeit«,
geberin auch au Sendung kam von der Hochzeit«,
selben. Die wohnhafte Schwägerin der-

I " dem Begleit.
Kuchen ja Niemandem' “au* * ausgesprochen,  von dem
Lbzugeben Dw Lmps'änL S Ä “. nicht etwa«too&ncubc Srnucn und einfn» Ql in bcntfclftcti$ flufc

fchmauft eL Der Küche? e'rwL"^ *»** « *“*« -sjßerfon als iittrSali* sin. üf aber bei kemer einzigen
87 -»» tSSS«“ ÄÄ
wurde die Gastgeberin von dem Unwoblsein̂» ,-»̂ ? "^.» n-
am meisten von dem Kuchen gegessen hat, " Jlrft.fTnih
eine schwere Krankheit und ist derselben nunm br eLen ^u
dem sie behandelnden Arzt soll sie den Wunsch geäußert haben.

er möchte doch dafür sorgen, daß ihr Leichnam secirt werde. Der
Vorfall wird, wie gesagt, lebhaft commentirt und dürfte wohl
eine Exhumi-ung der Leiche, bezw. eine Untersuchung zur Folge
haben.

—Eire Bild entsetzlicher Roheit entrollte eine Schwur-
gcrlchtsverhandlung in Bremen. Der 31jährige Obersteuer¬
mann Theodor Spree hat auf einer Reise der Bremer Bark
„Paul Jsenberg" den etwas linkischen und wenig gewandten
schwedischen Matrosen Charley Petersen zu Tode miß-
bandelt.  Auch der Kapitän Biet betheiligte sich daran, er
>!t noch ans See und wird später abgeurtheilt werden. Man
weiß, daß es unter den Schiffsmannschaftenfaule Leute giebt,
die nur durch Bestrafung angetrieben werden können, aber die
Behandlung des Petersen spottet jeder Beschreibung und ist
Kne Mißachtung aller Menschlichkeit. Er mußte, nur mit einem
Hemd bekleidet, auf Deck in der Kälte und im Regen zu¬
bringen, Spree peitschte mit einem dicken Tauende auf ihn ein
und begoß die blutenden Wunden mit beißendem Seewasser.
Petersen wurde so hinfällig, daß er keine Kraft mehr zur
Arbeit hatte. Da ließ Spree ihn fast eine Stunde lang am
Mast baumeln. Petersen lechzte vergeblich nach Wasser, wurde
irrsinnig und sang fromme Lieder. Als er einmal von selbst
loskam, wurde er wieder mißhandelt und hochgezogen, wobei
ihm das Tau die Brust zuschnürte. Bald war er eine Leiche,
und di, empörten Matrosen sahen, daß der Körper des Un¬
glücklichen mit Striemen und Blutschwielen förmlich bedeckt
war. Der Angeklagte wurde zu acht Jahren Zuchthaus derurtheilt.

— Der Untergang der Wett wurde schon oft voraus«
öchagt, ein getreten ist er — wie man weiß — noch nie. Eine
neue Prophezeiung in diesem Sinne, die sich auf „genaueste
Berechnung" stützt, ist nun da« Weltende oder besser das
Menschhettsende im Jahre 2072, dem also etwa die siebente
Generation nach unS zum Opfer fiele. Die neueste Annahme,
welche gegenwärtig Anlaß zu den lebhaftesten wissenschaftlichen
Diskussionen giebt, ist I» Ln <tn woods par la faim du monde
— das Ende der Welt durch Hunger!Ein französisches Blattbc»
richtet hierüber: „Der englischeGelehrteRavenstein ist aus die famose
Idee gekommen, auszurechcn, wie lange Mutter Erde im Stande
sein wird, ihre Kinder zu ernähren, ehe selbe verurtheilt würden,
entweder an Entkräftung zu sterben, oder sich gegenseitig auf
zuessen. Nach ihm würden sich die Menschen vor dieser schreck¬
lichen Alternative befinden, wenn sich deren gleichzeitig sechs
Milliarden aus unserem Globus des Lebens freuen würden.
Nun handelt es sich nur noch darum, zu erfahren, durch welchen
Zeitraum wir »och von dieser furchtbaren Epoche getrennt sind,
die unseren unglücklichen Nachkommen zwischen einem qualvollen
Hungertode und einer schändlichen Menschenfresserei die Wahl
läßt. Das ist ein verhältnißmäßig kurzer Termin! Ravenstein
bestimmt ihn genau auf 281 Jahre. Die gegenwärtige Be-
völkerung unseres Planeten beträgt zwar kaum mehr als eine
Milliarde; wenn man indeß die normale progressive Zunahnie,
o wie sie jetzt besteht, annimmt, so kann man alle zehn Jahre

einen mittleren Zuwachs von 8 pCt. constatiren. Unter diesen
Verhältnissen würde die verhängnißvolle Ziffer im Jahre 2072
»reicht werden." — Wir also haben noch nicht nöthig, unsere
Nebenmenschen anzuknabbern oder in Furcht zu leben, von ihnen
angeknabbert zu werden, wenn wir unS nicht gerade in die
Lander begeben, wo — nach den„Fliegenden Blättern" — stets
etwas „kalter Missionär" im Ofen steht.
„ .„T , ®i* Pröbchen deutsch-amerikanische« Humors
therl- die„NebraSka-Ztg." unter der Spitzmarke„Gentlemavleik"
mit: Ich kann alles stände, nor net, wann sich Jemand in der
Presenc« vun LadieS ungentlemanlike behäve thut. Am letzte
Suntag Heu ich mit meiner Alti un ä Poor Lädy Friends e
klcene Party gehett, un wer sein aack, weil ich die trockene
Spaziergäng net gleich, in een Werthschaftsgarte enei. Sitze
do am nächste Tisch so e Poor amerikanische Rowdies, wo so
laut geflucht un geschwore hawwe, daß cs eSchand un eSvott
wor. Wie ich des so e Weilche mit agehört Hab, binn ich uff-
gestanne un Hab zu bene ruppige Kerl g'sagt: „Ihr elendiscke
Lausbuwe," Hab ich gesagt. „Ihr verfluchte, wißt Ihr dann net.
Wie mer sich in der Presence uf Lädies zu behäve bat? Wenn
noch Eener vun Euch Malefiz-Dreckspatze sei dreckiges Maul
ufmacht, do weit» ich de Floor mit em." hob ichg'sagt. „Es
soll sich nor Eener vun Euch Mistfinke unncrstehe, noch emol
zu schwöre oder zu fluche, oder sunfcht ungebildete ExpreschenS
zu juse, dann Prügel ich en so gottserbärmlich dorch, daß er
eine Knoche im Handkerchief heemtrage kann, goddämmitnoch-

emot", Hab ichg'sagt. — Do warn se aber still die Galgevögel
Meine Lädies hawwe mer aach Kredit gcgäwe, daß ich dene
Strolch Respekt vor Lädies getierscht un ene e manierliche ge
bildete Schprach beigebracht hab' l"

Handel und Ueekrhe.
□ Siej , 23. Nov. Weizen der Hektoliter 1182Mk., weißer

Weizen 11.39 Mk., Korn 8.66 Mk., Gerste 7.41 Mk.. Hafer
5.42 Mk, Butter (1 Kilo) 2 Mk.. Eier 1 Stück7 Pf.

(?) Mainz , 23. Nov. Auch in dieser Woche war die
Tendenz für Brodfrüchte günstig; wenn dieselbe auch heute
aus rückgängiges Amerika etwas schwächer war, so glaubt man
doch nicht mehr an einen Rückgang der Preise. 100 Kilogr,
Weizen, naffauischer und Pfälzer, 13—13 50 Mk. 100 Kiloar.
Korn, nassautsche« und Pfälzer, 11—11.50 Mk. 100 Kiloar.
Gerste, nassauische und Pfälzer, 13—15 Mk., Prima ameri¬
kanischer Redwinter-Wcizen 14. 75—25 Mk. La Plata Wenen
14- 14.50 Mk.. russ. Weizen 13- 14.50 Mk. Ruff. Roggen
12—12.50 Mk. Hafer russischer 12—12.50 Mk. Hafer bieftaer10.60- 12 Mk.

Briefkasten.
Abonnent ln der Friedrichstratze. Die im Mai ds

!s. erlassene Polizei-Verordnung betr. die Erhebung von
Kaminsegegebührenhat folgenden Wortlaut: „Die Bestimmung
des 8 19 der Instruktion für die'Kaminfeger vom 8. Nov. 1854
wird hiermit aufgehoben. Die Gebühren für das Reinigen
der Schornsteine im Stadtkreise Wiesbaden sind von jetzt ab
von den Hauseigenthümern  und in deren Behinderung
von dem Hausverwalter zu entrichten." Es fragt sich nun,
haben Sie schon vor Inkrafttreten dieser Bestimmung bei dem
etzigen Hauswirth gewohnt und haben Sie früher schon diese

Gebühren selbst bezahlt. Wenn nichts anderes im Contrakt
ausgemacht ist, gilt Ihr aller Contrakt noch und Sie müssen
diese Gebühr dem HauSeigenthümer rückvergüten. In Prival-
rechle kann eine Polizei-Verordnung nicht eingreifen. Sind
Sie bet dem jetzigen Hauswirth nach Inkrafttreten der neuen
Polizei-Verordnung eingezogen und es ist in Ihrem Mieth-
kontrakt nicht« Besondere« über die Entrichtung der Kaminfcge-
gebühren bemerkt, kann der Hauswirth auch eine Rückvergütung
beanspruchen.

K. 80 . Am 1. April 1896 treten die neuen KreiSkajsen
in Wirksamkeit. Ueber eine Anstellung der @emehtf>e« <*ner
al« Kreisrechner ist nichts bestimmt. Die Stellen der neu.»
KreiSkassen-Rendanten werden vielmehr mit Kgl. IRentmeister«
besetzt.

Rk. 100, Der Wortlaut des Gesuches ist durchaus korrekt.
Darüber, wer von den erwähnten Personen klüger ist, können
wir Ihnen keine Auskunft geben. Beide rechnet man in der
menschlichen Gesellschaft zu den gebildeteren Ständen.

I . M ., Braubach . Sie nicht, aver der Pfleger hat die
Kosten aus der Erbschaft der Mutter Ihres Kindes zu zahlen.

Abonnent in Branbach . Wenn Sie sich von der Feuer-
wehrpflicht losgekauft haben, so entbindet das nicht auch Ihren
Gesellen von dem Dienst bet der Pflichtseuerwehr.

L. I . 83 . Liesle wurde s. Z. durch das Schwurgericht
zu Frankfurt a. M. zum Tode verurtheilt, und die Slrasvoll-
ziehung fand in Wehlheiden bei Kassel statt.

W - R. 38 . Die standesamtliche Eheschließungund die
kirchliche Trauung sind von einander zu halten; jletztere erfolgt
indeß nicht, bevor nicht die erstere vorausgegang-n ist. Zu¬
ständig ist derjenige Standesbeamte, in besten Bezirk einer der
Verlobten seinen Wohnsitz hat oder sich gewöhnlich aushält; da¬
gegen kann die kirchliche Trauung nach freier Wahl erfolgen;
die standesamtlich Verehelichten sind bezüglich der kirchlichen
Trauung also nicht an eine bestimmte Kirche gebunden.

R«ch Biebrich. Die bevorstehende Verheirathungdes
Dienstmädchens giebt demselben nicht das Recht, den Dienst
ohne Kündigung zu verlassen.

Lorch, O. S . Wer am 1. April als Einjährig-Freiwilliger
eintreten will, darf sich vom 1. Januar ab beim Truppemhetl
melden. Die Meldung muß persönlich, unter Vorlage des
BcrechtigungSjcheinsund eines obrigkeitlichen Ältestes über die
sittliche Führung seit Ertheilung der Berechtigung erfolgen-

Stammtisch . Das Minimalmaß für Garde-Jnfanterie
ist 1,70 w (ausnahmsweise 1,67w).

Robert S . hier. Gesetzlich sind Trauringe auch der
Pfändung unterworfen, doch soll möglichst von der Pfändung
derselben Abstand genommen werden.

Schierstein. Die höhere Postcarrisre ist Ihnen bei Ihrem
Bildungsgrade verschlossen. Sie könnten allenfalls als Post¬
gehilfe eintreten, wenn Sie Ihr Wissen soweit vervollkommnen,
wie es etwa der Untersecunda eines Gymnasiums entspricht.
Reglementarisch wird dies zwar nicht verlangt, aber in der
Praxis ist die Behörde doch sehr wählerisch, da viele Bewerber
vorhanden sind, die einen solchen oder noch höheren Bildungs¬
grad besitzen.

O. B . 806 . Man verfährt mit Ihnen nach der Be¬
stimmung und geschieht Ihnen kein Unrecht. Sie sind eben
zur Zeit unbrauchbar für den Militärdienst. Eine sofortige
endgittize Entscheidung über Ihr MUitärverhältnißläßt sich
nicht berbeisühren.

Vbcr-Postastistent L. Die Höhe der Gratistcationen
richtet sich nach den hierfür disponiblen Fonds. Berlin hat!
die ScrvieklaffeA, Wiesbaven gehört zu KlasseI, Stettin zu
Klasse 1.

warmen an arme
Die vor vier Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte

auf Anregung einer Menschenfreundeszum erstenmal- eilige-
führte Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder
erfeute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter-
stützung weiter Kreise der hies. Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
d -ß der erprobte Wohlthättgkeitssinnunserer Mitbürger sich auch
in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu-
fließen lasten, jenen armen Kindern, welche zu Hause Morgens,
ehe sie in die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod,
ja mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafcrgrütz-Suppe und Brod geben lasten zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 500 von den Herren
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit des
Winters aespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen Portionen
betrug über 37,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den Kindern
schmeckt und von Aerzten und Lehrern gehört hat, welch' güustiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt wird, ist gewiß gerne bereit,
ein kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird die Zahl
der Familien, welche ihren Kindern kaum das Nöihigste zur
Lebensfristung zu geben vermögen, eine besonders große sein.
Wir vertrauen aber, wie gesagt, daß wir durch milde Gaben—
auch die kleinste Spende wird dankbar entgegen genommen— in ■
eie Lage gesetzt werden, auch dem wachsenden Bedürfniß zu
genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirtwerden.
Namens der städtischen Armen-Deputatkon:

F . Kalle.
Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation'
Herr Stadrath Beckel, Pagenstecherstraße 4,

„ StadtverordneterH. Hirsch, Bleichstratze 13,
, ,  Knefcli , Nerostraße 8,
» , Krekel , Dotzheimerstraße 26,
, , Schupp , Taunusstraße,
„ Bezirks.Vorsteher Höpp, Oranienstraße 54,
„ „ Ad. Capito , Bleichstraße Nr. 21»
„ , Zollinger , Schwalbacherstraße2b,
, „ Berger , Mauergasse 21,
, , Rumpf , Saalgaffe 18,
, , E . Müller , Feldstraße 22,
, . H. Müller . Gustav-Ädolsstraße 7,
„ „ Diehl , Emserstratze 73,

'owie das städtische Armenbureau, Rathhaus, Zimmer No. 11,
und der Botenmeister im Rathhaus, Zimmer No. 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr KaufmannC . Acker, Große Burgstraße 16,
„ „ A. Engel » Taunurstraße 4,

„ , Unverzagt . Langgasse 30,
„ , A. Mollath , MtchelSberg 14,
. „ Koch, Ecke MtchelSberg und Kirchgasse.
. Buchhändler Schellenberg, Oranienstraße1. 822

Brauukohlen-Briauetts
100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück7 Mark.

591 M. Kramer , Feldstr. ,18.

*
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Bekanntmachung.
AnbiiNi; turn KkliiiKris-egcm ktttfenb.

Der Unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten
des „Kreis-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger (Stadtkreis Wiesbaden)" im
Laufe dieses Winters wiederum 10 Personen als
Kranirrn-Vsteger ansbilde « zu lassen.

Diese Krankenpfleger müssen im Kriegsfälle dem
„Kreis-Verein" gegen eine festgesetzte Entschädigung zur
Verfügung stehen, während im Frieden denselben Ge¬
legenheit geboten ist, stch vermöge ihrer Anobildrmg
einen  lohnende« Verdienst ;« verschaffen.
’  Unbescholtene , zuverlässige , körperlich rüstige Per¬
sonen deutscher Nationalität, die in keinem Militär-Ver-
hältniß stehen— also vollständig mtlitairfrei sind
oder dem Aandstnrm und der Ersatz-Reserve Jl.
Claffe angehören— und die sich für den Kranken-
Pflegerdienst genügend eignen, wollen sich schriftlich
bei dem Unterzeichneten bis spätestens zum 30. November
l. I . melden.

Die Ausbildungszeit ist während der Monate
Januar, Februar und März auf wöchentlich 2
Abende (zu 2 Stunden) bemessen, auch wird den¬
jenigen, welche an dem Unterrichts-Cursus mit ge¬
nügendem Erfolg theilnehmen, nach Beendigung
desselben eine Vergütung von 20 Mark gewährt.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Namens des Vorstandes des „Kreis -Bereins
zur Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter

Krieger ( Stadtkreis Wiesbaden ) "
Der Vorsitzende:

353 von Jbell , Oberbürgermeister.

, leHmnnea-Decein für Nassau.
Dienstag , den 27 . November , Abends 7 Uhr , im grosten
^ Kasinosaale , Friedrichstratze:Bortrag m Frl. Helm Lauge, Berlin

über:

.»Fraumpsiichten".
Nachher: Gesellige Vereinigung
(Couvert & SKI. 1 .50 ) für Mitglieder und Freunde der Sache;
Liste zur Zeichnung sowie Billets zu 1 Mk . in der Buch.
Handlung von Hensel Nachfolger.

Im Namen des Vorstandes:
E . Kirchner, Vorsitzender.

Freifrau von Knoop , Frau Justizrath Scholz , die Herren : ,
C . Hensel , R . Kocpp , Reichstagsabgeordneter . C . Lieber,

Pfarrer , C . Weldert , Direktor der höheren Mädchenschule.

Verein
für Feuerbestattung!

im Restaurant „Tivoli " , Luisenstraße 2,
Freitag , den 30 . November,

Abends 8 Uhr.
Tages - Ordnnn g.

1. Rechenschaftsbericht.
2. Rechnungsablage. 10941
3. Aenderung des § 7 der Statuten.
4 . Erbauung des Columbariums.

Aufforderung. Jeidp-,M -it.MKÜiHitlk
Frankenftraße 30 ist ein zwcirüderiges

Wafchkarrnchen abhanden gekourmen.
Derjenige, welcher im Stande ist, den Karren

wieder zu br ingen, erhält gute Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

flugiist Lang.
Saalbau Jusel Franz Gerlach,

Luiseustraße 3 ©, von H . Bouffier,
aaad . tu staatl . gevr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule
Unterricht in allen Zweigen der Zrtcnrnkünste . Eintritt jederzeit
Anfertig , aller Arten v. Zeichnung , tu Malereien im Aufträge . 7607

Krillen u. Klemmer
dem Auge gettan augepaßt , mit nur
Hochs. Glas«, nach ärz l. Vorschr., empfiehlt

im , Schwalbacherstr . 19.

Biebrich.
Empfehle den geehrten Vereinen bei Abhaltung von Fest¬

lichkeiten uieinen

neu kklmtk» Saal nebst Theaterdiihnk.
3454 Haltestelle der Dampsstraßenbahn.Carl Ries.

ooe oen ersoüeisit:

9000 |od̂^ 6eifefte&50  Pfi| j 6000
tMmMWWWWUU SeifenTextBrockhaus 1

•■■ ■■■■■ i -t ' .*•• • ,

Könversations -Lexikon.
Gin Glas prima Kerl

ans reinem Tranbenwei » bereitet
(in Flaschen mit Glaskugclverschluß)

ä 50 Pfennig netto
empfiehlt die Schaumweinfabrik von

Franz Thormann, ScXa“ r
727

14 Auflage. 300Karten
I2G Otromotafeln nnd 480 Tafeln Ii Sdnandniek.

Messingrohr-Arbeiteu
aller Art,

sowie in Neusilber und Vernickelung , auch
Keienchtungen für KchaufenAer etc.

werden prompt und bestens ausgeführt.
2 Mkmmichbmzen IxmaW. 2

Ferner empfehle: Messingrohre bis 0 © mm
auf Lager, Messingblech , Neusilberblech , Neu¬
silberdraht « . s. w.
II ei ii r .Krause , Mich Mergle),
1060 Gürtler  und Metallgießerei ._

Sämmtliche Lampen werden umgeändert zu
Gas -Glnhlicht,

als Wenham-, Siemens-, Westphal- und Pinsch-
lampen rc. von S8v7»
J . Wallauer , Kömerbttg 14.

Für eine gut eingeführte Lebeus -Verstcherungs-
Gesellschaft : Leben-, Sterbekasie - (Volksversicherung),
Aussteuer - und Militairdienst -Versicherung sucht aller-

.-LAclimsttenre uuti jtrtutrr. 1088
Vorzügliche Einricht z. B . Sterbekaffe - Versich. von

100 Mk . ab ohne Untersuchung . Hohe Bezüge.
Bei guten Leistungen auf Wunsch Ausbildung als Ver¬
sicherungs-Beamter und eventl» Anstellung mit Fixum«

Offerten unter O . 12 an die Expedition d. Bl.

söst  Abhilfe | Closetpapier,
chemisch rein , nur das Beste , 1091

in Paquetenu. aus Rollen, kauft man am billigsten in der

Äapirr-Grotz-Handlung
©. A . Hetzel , Kirchgasse29.

gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren . Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2 —5 Uhr.
Die Medicamente sind nur auf Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Bnrgstraße 12.

Specialist für Haut , Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pnlver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2 Min . ganz schmerzlos , ohne unangenehmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschincn mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal -BartcrSme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fayon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

lachTeilchen
duften Kleider , Wäsche, Brief-
Papier tc. bei Gebrauch des
ächten Florentiner Beil-
chcnpulvers,Paquet 20Pf.

Depots bei : 3527
A. Berling . Burgstr 12, Carl
Günther,Weberg 24, E. Haas,
Luxus -, Ga '. °W., alte Colo
»ade, I . Haub , Mühlg . 13,
Adolf Haybach, Bleichstr. 15,
I . Keul , Ellenbogengaffe 12,
Carl Schnegelberger u. Cie,
Marktstraßr 26.

werden schnell und billig ange¬
fertigt 3888'
Herrenfohlen u . Fleck 2 .50
Damcnsohlen u . Fleck 1.80
Ferner werden getragene Schuhe
fortwährend angekauft.

MWraßl 16 A,.

Im Verlag von Gustav Duiel in Wiesbaden
erschien:

Khkiiilllllds Wmidelhm.
Sagen , Geschichtenu. tegerrden,

auch
Ränke und Schwanke

aus den alten Ritterburgen, Klöstern und Städten
der Rheinufer und des Rheingebietes,

von der Quelle bis zur Mündung des  Stromes.
Dem deutschen Volke gewidmet vonC . Trog«

Vollständig in 15 eleganten Ganzleinenbänden
in Klappkarton,

znm Preise von zusammen nur 20 Mk.

Rheinlands Wunderhorn enthältiin 15 Bänd,n
von 1 236 Seiten , also auf 3540 Seitrn 554 der schönsten
>nd besten Sagen des aröüten htutfiftHi Stromes in svftematifcher

Anordnung von der Quelle bis zur M ündung , erzählt nach
116 Schriftstellern.

Tagesfrische
Süßrahmbutter

per Pfund Mk. 1.18.
Butter zum Auslassen pro Psd . 95 Pfg.

€ • Crärtner,
1029 Kirchgaffe 21.

Ziehung4. Dezember. ^
Grosse Geld -Lotterie»

Ä500,000ÄJaarJ
Loos« ä 4,40 Mk., 2 Stück 8,80 Mk , Porto und Liste

30 Pfg . extra , empfiehlt und versendet

Carl Schmidt,Bankgeschäft,Neustrelitz.)

Kohlen.
schöne stückreiche Waare , per
Ctr . 1.10 frei Haus , in Fuhren
billiger 3789

0 . Kirohner,
Wellritzttr . 27.

Lmattm-DaM
Th . Wächter , Weberg . 36
Briefmarke » f. Sammler 2860'

Ein Mann , an der Bahnstrecke
Wiesbaden bis Diez und
Umgegend bekannt , würde
die Vertretung einer größeren

Mühle
übernehmen . Näheres in der
Expedition d Blattes, _ 938

Gummi-
Artikel jed. Art, fst, Qualitäten
M. Rudolph, Dresden-A.
JacobSgafie 6. — Preis !. i .Couv
Must geg . Mk . S — Marken
Mink»I konfiszirtu. wieder
Lvilllk . freigegeben, Buch.

Ueber die Ehe und Kindersegen
Mk . I . — Marken . 2154b

Preisliste
Versendet geg. 20Ps . i. Marken

Muster für Mk . S . -
ssr . 0 . i- ungv , Magdeburg
Magazin Chirurgischer Arttkel.

Putzarveilen
werden unier Garantie schön an«
grfertigt .Hüte von 50 Pfg . an.
garnirt . Mctzgergaffe 2 . 623

3Pf .R^ rMcki ^ sr3Vf.
J . Schaab , KrabknSraßk 3,

Filiale : Ecke Bleich - und Hellmundstraste.

^aitten -Mariuelade
per Psd. 50 Pfg

empfiehlt

| G. Keiper. »V
8768'

Iffseraieff-Küil.
Dieser Von wird bei Aufgabe eines unter die

Rubrik »Mein « Anzeigen " fallenden Juseraies (also
Wohnungs -Gesuche und Vermirthungen , Capitalien,
Verloren und Gefunden , Stellen -Gesuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

WT Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
26 . November bis 2 . Deeember . Bei Aufgabe
eines Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzaschneiden und in der Haupt -Expedttior.
(Marktstr . 17) abzugeben.



Neuheit!

Alleinverkauf für Wiesbaden:

E . Jjm §pecht & Cie «,
Inh . Conrad Becker,

Wilhelmstrasse 40.

Der nach dem Reichspatent 72449 hergestellte
allein ächte und von allen deutschen Aerzten empfohlene

72449.

ist allen, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

namenliicti MdSjclilOIiäOJÜUCIi, « Bl güdClt , ll &bUllf qiOOl̂ lKOJl
und schwächlichen Personen , auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees , welche
keinen Nährwerth besitzen , zu empfehlen.

Sollte wird nur in Schachteln zu 27 Würfeln für M. 1

Seite 12, Dienstag WioSvadene » * —«—»-■• *-**»**- 87. NöbeMßr 1884.

Neu eröffnet.RestaurationmReichs-Adler
Morftzstras &e LG. ^

Einem verehrten Publikum, sowie allen meinen Freunden und
Bekannten zur gell. Mittheilung, dass ich üoritzstrasse 16 eine

Restauration zum Reichs -Adler
eröffnet habe.

Zum Ausschank, gelangen: Export - Bier der Dortmunder
Brauerei „Phönix“ (hell), das beliebte hiesige Bier von der
Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden, sowie reine Weine erster Firmen.

Durch Führung einer guten preiswerthen Küche werde ich
bemüht sein, meinen geehrten Gästen in jeder Weise gerecht zu
werden. Um gütigen Zuspruch bittend

zeichnet hochachtungsvoll 1096
Ferd . Wirth , mehrjähriger Küchen-Chef im Curhause hier.

verkauft uno ist in allen Apotheken , Droguen - una
guten Colonialwaarengeschäften zu haben.Kasseler Hafer-Kakao

Vor Nachahmungen wird  gewarnt,  sie sind eitoderwerttifl, ihr Verkauf strafaar.
Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik

Hausen L Co .,’Kassef.

er
baut

3619

fordere
Preislisten

über
fertige

8Ql » HVedl8 « I »«
Zimmerthnren . 1
Bau -Artikel -Fabrik A. Si ebei , Düsseldorf.

WkihMlhts-Liserte mit Df)Promt Robsttgemöhrimg,d. h. so lange , wie
Borrath reicht:

Erstens momentan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern gewordenen Mustern , sonst tadellose , schwerste, srderdichte, fast
un erceitzbare, garantirt reinleinen Gewebe aus edelsten und reinsten Flachsgespinnüen gefertigt , und zwar graue Drell -Küchen-
Handtücher in abgepaßt 42/110 und 48/12S Ctm . Größe . Meiste Drell -, Zwirn -, Gersten -, Korn -, Jaguard - und
Damast -Gesichts - und Frottir -Handtücher in verschiedenen Qualitäten in 42/110 , 48/120 , 47/115 , 47/125 , 50/130 , 55/130 Ctm.
Größen , in unabgepaßt 42, 47 , 48, 50, 52, 55, 60 und 65 Ctm Breiten ; ferner offetire mit 30 pCt . Rabatt 546 Dutzend
hochfein« weiße (48/48 Ctm. Größe ), auch buntkantige prima Taschentücher , fertig gesäumt , pro Dutzend nur 5,45 Pfg ., ferner
einige Tausend Meter beste, festeste weiße Leinwand zu Leib- und Betr -Wäsche und einige Tausend Meter buntkarirte Zügen-
Leinwand -Rester (3— 15 Meter Länge), alles mit 30 pCt . Rabatt , so lange Vorrath reicht. Preis -Offerte darüber sehr aern
zu Diensten gratis . Probepakete werden gegen Nachnahme versandt und nicht Convenierendes wieder per Nachnahme zurückver»

langt wird von der als reell bekannten, altrenommirten Leinwandweberei von

A . Vielli -tiier , Landeshut in Schlesien,
deren Maaren sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit einen Weltruf erworben haben. Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten , Logier Hausbesitzer, Hotels , Bräute , sowie für jede sparsame Hausfrau , welche gediegene, reelle
Maaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben. _ 3445

Meftr.mrer
ier Frau Prinzessin

KhnijLHoheit
Priedr, Carl t,  Prenssea,

und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten
tkrhrt sich ergebenst anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für
den Ankauf der renommirten , auf der Chicago Ausstellung wieder
mit 54 eisten Preisen prämiirten

Original Singer Nähmaschinen
herabgesetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt so un¬
gemein nützlichen Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben
einer geringen Anzahlung sind Raten festgesetzt von:1 Mark wöchentlich

oder

4 Mark monatlich.
Maschinen , welche nicht für den Hausgebrauch gekauft

werden , sondern ausschließlich dem Erwerb dienen fallen , werden
gegen eine geringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Ab
zahlung auf Kaufvertrag abgegeben und gehen nach erfol ter
Zahlung in das Eigenthum des Käufers über . 317

8 , Neidlinger,
Marktstr.32.WIESBADEN Marktstr.32.

zu haben
beckreiNNer

Feldftraste 18.

Kaiser»

Kaffee Essenz
ä Dose 25 Pfg.

Kaisers Malz-Kaffee
pro Vs Pfund 15 Pfg.

ist der beste und billigste Zusatz zum Bohnenkaffee
käuflich in

Kaisers Kaffee-Geschäft
Wiesbaden Langgasse 31.
Mainz Schusterstr. 45.

„ Schöfferhofstr. 9. 1132

iclinhwaaren.
Kein Laden. Kein Laden.
Wegen Ausgabe der Maschinen-Arbeit verkaufe ich sämmtliche

Sckuhwaaren zu und unter dem Einkaufspreis . Winter -Frauen-
stiefel 3 Mk., Pantoffel 2 Mk., Leder-Halbschuhe 4 Mk., Zug-
stiesel 4 Mk., Holzschuhe mit Filzfutter Mk. 2.50 u. s. w. Tie
Maare ist frisch und gut . 728

Willi. Kölsch, Mildogtilgilfft7, Leitend.

empfiehlt
Kirchgasse

38,

Krauusch. Satzdohnen
per Pfd . SV Pfg.

J . C . Kefper,
3764*

Kirchgasse
38.

Meiner geehrten Kundschaft hiermit die er¬
gebene Mittheilung, daß ich unterm Heutigen

Langgasse 4
eine Filiale eröffnet habe, und halte ich mein
reich affortirtes Lager in Schmuck-und Offen¬
bacher Lederwaaren bestens empfohlen, auch
mache ich noch gleichzeitig auf eine

enorme Answahl Puppen
in den verschiedensten Größen und Preislagen;
ganz besonders aufmerksam. 1122 i

K « Scharhag,
Langgasfe 4 und Taunnsstraße 2.

'illigermickConcurrery.
ISrostes Lager

in rohem mgebranntemKaffee
Gebranntes Korn
Brauuschweiger Cichorien
Zucker im Brod 26 Pfg.

do. gemahlen
do . unegalen Würfel
do. Crystall
do - egalen Würfel

Linsen , gut kochend
Erbse » do.
Bohnen do.
Suppen - und Gcmüsenndeln
Macaroni
Reis
Graupen
Wcizengries
Weizenmehl , Kochmehl
Feinstes Salatöl
Holl . Vollhäringe
Prima Limburger Käse , in ganze Stücken 40
Feinst . Obstmarmelade rer Pfund 28 „

Bei Eimer von 25 Psd . , » 25 „
Ia Rübenkraut „ ,  14 „
Rüböl (Vorlauf ) per Schoppen 26 „
Feinste Margarine per Pfund 70 „

, Cocosnustbntter » „ 60 „
„ Speisefett » „ 45 ,
„ Schmalz , garantirt rein ., .  65 .,

Petroleum , amerik . per Liter 14 „
sowie sämmtliche andere Maare « in bekann¬
ter vorzüglicher Qualität äußerst billig em¬
pfiehlt die 1093

MM -M LmcktzrMrieiihMW
J. C. Bürgener, Nachfolger

35 Hellmundstrasse 33.

per Pfund 12 Pfg.
18
28
27
27
28
30
12
12
12
24
28
14
14
14
12

per Schoppen 45
per Stück 4

System
yan Bort. OasgtMM.

System
yan Bort.I

Vorzüge desselben : Eleganter Brenner und volle Leucht-
>kraft . Preis per Stück Mk. 9 50 liefert

Louis Conradi,
1119 Kirchgasse 9 (Alleinverkauf für Wiesbaden ).

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Vcrlagsanstalt , Schuegelberger u. Hanuemann.  Verantwortliche Redaction:
Friedrich Hannrmann;  für den localen und den allgemeinen Tbeik : O ' to von Wehren;  für den Jnserate »thril:

Für den politischen Thril u . das Feuilleton : Chefredakteur
Ludwig  Schmoll . Sämmllich in Wiesbaden.
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